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Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
„ . Redaktion: Luisenstr. 24 Fernsprecher:
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Anzeigen: Die einspaltig^ Kolonelzeile 1 .40 M. Die Reklamezeile
4 .— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schluß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Vor Bekanntgabe der Genfer Ent¬
scheidung

TU. Paris , 20. Okt. Die Genfer Entscheidung über
Oüerschlesien wird heute Donnerstag gleichzeitig in Berlin und
Warschau amtlich notifiziert werde ». In Paris wird der
genaue Wortlaut erst am Abend der Presse bekannt gegeben
werde « . Der Botschafterrat hat gestern 2 Sitzungen abgehalten,
i» denen er übereingekommen ist, dem englischen Borschlage
gemäß sämtliche Anregungen des Völkerbundes als Ganz -S zu
behandeln und demgemäß in Berlin und Warschau zu notifi¬
zieren.

Die vorausfichllkchen Folgen der
Teilung

WTB . Beuthen , 19. Okt. In der gestern mittag abge -
faltcnen Sitzung der Handelskammer sprach Geheimer Bergratdr . W i l i g e r über die wirtschaftlichen Folgen der Genfer Ent¬
scheidung. Er sagte u. a. : Da die gegenwärtigen Verhältnisse
sechs Monate lang bestehen bleiben , ist uns Zeit zur Sammlung
gegeben . In dem vom „Observer" veröffentlichten Wirtschafts¬
abkommen wird von der Beibehaltung der deutschen Mark ge¬
sprochen. Die Handelskammer wird sich unaufhörlich damit be¬
schäftigen müssen , denn eS ist nicht angängig, daß ein Loch In,
Osten aufgotan wird. Tie Industrie wird die bisherige Entfal .
t«uĝ nicht mehr aufrechterhalten können . Der Absatza» Steinkohlen wird r» den abzutretenden Gebieten fast ganz
unmöglich sein . Die Zölle auf Materialien und Maschinen wer¬
den die weitere Entwicklung hemmen . Die Zinkindustrie geht
für Deutschland verloren, die Eisenindustrie dem Ruin entgegen.Mit dem Niedergang der Industrie wird die Zahl der Arbeits¬
losen wachsen ; die Ernährungsschwierigkeiten werden eintreten.Während auf der einen Seite Verluste in der Handelsbilanz
entstehen , wird auf der anderen Seite der Bolschewismus zuneh¬
men. Oberschlesien verliert 90 Proz . der Industrie , Dentschlanv
42 Proz . seines gesamte» Kohlenreichtums, wodurch es unmöglich
wird, die Reparationsiohlen zu liefern. Diese Lieferungsunmög¬
lichkeit ist gleichbedeutend mit dem Zusammenbruch des Westens.

WTD. Breslau , 19 . Okt . Die Breslauer Handelskammer
richtete an die Ministerpräsidenten der Ententestaaten ein Tele¬
gramm , in dem sie gegen die Entscheidung, die in Genf über
das Schicksal Oerschlesiens getroffen wurde, feierlichst entschie¬
den Protest einlegt . Die Entscheidung widerspreche den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages , dem Ergebnis der Volks¬
abstimmung. die trotz polnischer Vergewaltigung eine überwie¬
gende deutsche Mehrheit ergeben und jedem Empfinden von
Recht und Billigkeit. Sollte die Genfer Entscheidung zur Wirk¬
lichkeit werden, so müsse der wirtschaftliche Zusammenbruch'
Oberschlesicns die unausbleibliche Folge sein . Wir erheben in
letzter Stunde warnend unsere Stimme , heißt eS in dem Tele¬
gramm . Wie lange ' noch werden die verantwortlichen Leiter
der Politik die elementaren Notwendigkeiten des deutschen und
europäischen Wirtschaftslebens mißachten?

Der Friede in Washington ratifiziert
WTB . Washington , 19. Okt. Der Senat hat die

FriedeuSverträge mit dem Deutschen Reiche und mit Oesterreich
und Ungar» ratifiziert . Ergänzend wird hierzu gemeldet, daß
die Berträgr mit dem Deutschen Reiche und mit Oesterreich mit
86 gegen 20 und der Friedensvertrag mit Ungar » mit 66 gegen
17 Stimmen angenommen wurde.

Dänemarks Verlust durch den Sturz
der deutschen Mark

Kopenhagen, 19 . Oft . (Privattelegramm .) „Politiken" stellt
fest , daß sich in dänischen Händen e :wa 2 Milliarde» deutsche
Mark befinden und fügt hinzu : Nimmt man an , daß diese zum
Durchschnittswert von 29 Oere gekauft sind, so hat Dänemark
jetzt mehr als als 300 Millionen Kronen durch den Sturz der
deutschen Valuta verloren, gang abgesehen von schwere« indirek¬
ten Folgen für die dänische Industrie . Der Kassierer einer
Eisenwarengrotzhandlung hat 190 000 Kronen unterschlagen, die
er durch Spekulationen in Reichsmark verloren haben will .

Lloyd George über die Arbeitslosen-
frage

WTA. London , 19. Okt . Lloyv George hielt heute nachmit¬
tag seine mit Spannung erivartete Unterhausrede über die Ar-
beftslosenfürsorge. Er sagte, das Land mache die schärfste Pe¬
riode von Arbeitslosigkeit seit 200 Jahren durch . Im gegenwär¬
tigen Augenblick seien in England 1750 000 Arbeitslose. Die
größte Arbeitslosigkeit herrsche in der Metallindustrie. Die Ur¬
sache der Störung der Handelsmaschinerie und der Schwankun¬
gen der Wechselkurse könnten in dem Worte „Krieg" zusammen-
gefaßt werden. Lloyd George gab eine Ueberstcht über die b s-
her '

,gen Maßnahmen der Regierung zur Wiederherstellung des
Handels und zur Behebung der Arbeitslosigkeit. Die Regierung
würde neue Kapi' alien für Unternehmungen wie z . B. E '

fen-
bahn. und Elektrizitätsanlagen , die bestimmend seien, das Er¬
werbsleben zu regeln und die Bezahlung der Zinsen zu garan .
tieren . • Nach dem Plane solle jedoch die gesamte Garantie des
Staates d'e Summe von 25 Millionen Pfund Sterling mcht
überschreiten.

Hungerstreik von Kommunisten
Berlin , 18. Oft . Die Kommunisten, die in Breslau wegen

»Bildung einer roten Armee" :n UnctrsuchungShut saßen , wo
ren als Protest gegen ,' ic langsame Führung der Untersuchung
in einen Hungerstreik getreten . Wie die „Rote Fahne

" mitteilt ,
sind jetzt alle Inhaftierten bis auf den KommuuPen Oelzner
aus der Hast entlassen worden.

Französische Finanznot
\ Das 8V2 Milliarden Defizit

Paris , 19. Okt . Der Finanzausschuß der Kammer hat
gestern nach einer langen und bewegten Debatte den Haushalt¬
voranschlag für 1922 an die Regierung zurückverwiesen . Trotz
aller ernstlichen Bemühungen ist es dem Ausschuß bisher nicht
gelungen, die erforderlichen Ersparnisse zu erzielen, um das
Defizit von 2K Milliarden Franken zu deckeu .

In einem Brief , den der Ausschuß an Ministerpräsidenten
Briand gerichtet hat, wird erklärt , der Ausschuß sei einmütig
der Ansicht, daß die von der Regierung bisher vorgelegteu
neuen Ersparnisvorschläge vollständig ungenügend seien , viel
größere Anstrengungen müßten in dieser Richtung von der Re¬
gierung unternommen werden. In der Geschichte der dritten
Republik ist es bisher nur einmal vorgekommen , daß der
Finanzausschuß der Kammer den Haushaltsvoranschlag an die
Regierung zurückverwies.

Französische Kammer
WTB . Paris , 19. Okt . In der heutigen Kammersitzung

wurde die Beratung über die Interpellationen zur allgemeinen
Politik der Regierung fortgesetzt . Als erster Redner erhielt
Maurice BarreS das Wort . Nach seiner Ansicht herrscht Einig¬
keit darüber , daß nicht nur die Sicherheit, sondern auch die
Wiederherstellung de? Landes zu gewährleisten ist. Man wolle
deshalb wissen, welche Mittel die Regierung anzuwenden ge¬
denke, um dieses Resultat zu erzielen . Hat man die wirtschaft¬
lichen Sanktionen am Rhein ausgehoben, um das Ministerium
Wirth zu befestigen , oder weil Deutschland alle seine Verpflich¬
tungen erfüllt habe ? Barres versteht den Ministerpräsidenten
Briand nicht , der oft erklärt habe, daß er nicht die Absicht habe,
die Sanktionen zu beseitigen. Nicht nur Briand , alle wollten
den Frieden . ' Durch die Aufbebung der Zollinie cyn Rhein habe
man die Situation Frankreichs gegenüber dem besetzten Deutsch¬
land geschwächt. BarreS erklärte u . a . weiter, Frankreich könne
sich am linken Rheinuser .nur irr Sicherheit fühle»: , wenn es
wisse, daß zwischen Frankreich und Preußen eine Zone morali¬
scher Entwaffnung bestehe . Die Ausführung des Vertrages
müßte garantiert werden. Minister Rathenau dürfe nicht sagen
können: Kommen Sie nochmals nach Wiesbaden, alles nochmals
zu beraten . Am Rhein müßte eine Sicherheitszone geschaffen
werden. Briand könne die Zustimmung der Alliierten hierzu
haben. Die wirtschaftliche Kontrolle über diese SichcrheitSzone
dürfe die wirtschaftliche Tätigkeit Deutschlands nicht beengen .

Ministerpräsident Briand erinnerte daran , unter welchen
Bedingungen der Oberste Rat die wirtschaftlichen und militäri¬
schen Sanktionen erlassen habe. Die militärischen Sanktionen
hätten den Charakter des Zwanges gehabt, um eine deutsche
Regierung , d»e sich geweigert haben würde, den Friedensvertrag
anzncrkenncn , zu zwingen, daß sie ihn ausführe . Man bleibe
in Ruhrort , Düsseldorf und Duisburg , nicht um immer dort zu
bleiben, sondern um den Willen zu erkennen zu geben , daß man
die Ausführungen des Vertrages sicher stellen wolle . Frankreich
wolle diese Sicherheit garantieren . Die wirtschaftlichen Sank¬
tionen hätten sich nur auf die Weigerung Deutschlands, die Re¬
parationszahlungen anzunehmen , bezogen . Die wirtschaftliche
Barriere paralistere zum großen Teil die wirtschaftliche Tätig¬
keit. Aber wenn man behaupte, weil die wirtschaftlichen Sank¬
tionen verschwunden seren , müßten die militärischen Sanktionen ,
die die Sicherheit Frankreichs betreffen, auch verschwinden , so
sei dies eine Diskussionsart » gegen die er vollkommen gewappnet
ser.

Der nächste JnterpellationSredner , Abg. K a i l l a r d ,
spricht über die oberschlesische Frage und wirft Briand vor, daß
er die Regelung dieser Frage als eine solche bezeichnet habe, die
nur durch die Sorge um die Gerechtigkeit erledigt werden könne,
während Frankreich sich nur von der Angst um seine Sicherheit
gegenüber Deutschland hätte leiten lassen dürfen . Der Redner
spricht auch vom Saargebiet und fragt Briand , was er tun
werde, wenn diese Frage gestellt würde. Briand antwortete,
die Regierung werde alsdann die Mittel ins Auge fassen, um
sie zu regeln.

Berliner geitungsstreik
Berlin , 20 . Okt . Im Berliner Zeitungsklmflikt fanden ge¬

stern im Beisein des Reichsarbeitsministers Verhandlungen zwi-
schen der Firma Masse und dem Druckerpersonal des Verlages
unter Hinzuziehung der Tarifinstanzen statt. Zu einem Ergeb¬
nis sind die Beratungen nicht gekommen . Die Verhandlungen
sollen heute früh fortgesetzt werden und zwar, wie die „Freiheit ''
schreibt, unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers.

gum ProzeK yegen die Kapplsten
WTB . Berlin , 19. Okt . Im Kapp-Pntschprozeß ist eine

Aenderung der Sachlage dadurch eingetreten , daß die flüchtigen
Angeschnldigten , nämlich Oberst Bauer , Korvettenkapitän Er -
hardt , Major Pabst und Schriftsteller Schnitzler sich bereit er¬
klärt haben, sich dem Gericht zu stellen, wenn sie gegen Sicher¬
heitsleistung mit der Untersuchungshaft verschont würden.' Das
Reichsgericht hat ihnen ' durch Beschluß vom 17 . ds . MtS. sicheres
Geleit bewilligt, jedoch nur unter der Bedingung, daß sie sich
ungesäumt dem Untersuchungsgericht in Leipzig zur . Verneh¬
mung stellen, daß sie an einem , im Benehmen mit dem Unter¬
suchungsrichter zu bestimmenden oder von diesem zu bezeichnen¬
den Ort im Inland Aufenthalt nehmen, diesen Ort ohne rich¬
terliche Genehmigung , außer zur Wahrnehmung gerichtlicher
Obliegenheiten, nicht verlassen und daß sie jeder Ladung zu
einem gerichtlichen Termin folgen.

Nationalisten und Sozialisten
Ein Konflikt im belgischen Ministerinm

Brüssel, 19. Okt. Im belgischen Ministerium scheint ein
Konflikt ausgebrochen zu sein . Als Antwort ans die nationali¬
stische Kundgebung in La Louvierr , bei der der Kriegsminister
den ehemaligen Frontkämpfern eine neue Fahne überreichte.

fand gestern eine sozialistische Kundgebung statt , der der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten beiwohnte. Unter einer rote »
Fahne soll ein Sozialist — als belgischer Soldat verkleidet
eine .Flinte zerbrochen haben und diese rote Fahne soll dem
Verein sozialistischer Frontkämpfer überreicht worden sein . Der
Kriegsminister Devese hatte deshalb dem Ministerpräsidenten
seine Demission überreicht. Da der Ministerpräsident » ich !
m Brüssel anwesend ist, konnte über die Demission noch kein«
Entscheidung getroffen werden. Der König hatte heute eine
längere Unterredung mit dem Kriegsminister .

Berliner Start«mrd»eteim-le«
Mine» Wlrlh — »ei« LelMelW
Der Leitartikel, der unter der obenstehenden Ueberschrift in

der gestrigen Ausgabe erschienen ist, dürfte bei den Genossen
Erstaunen hervorgerufen haben. Nach einer im allgemeinen
richtigen Schilderung der Ursachen , die bei den Berliner Stadt -
vcrordnetenwahlen zu einem bürgerlichen Siege geführt haben ,
klingt der Artikel in eine Absage an den Görlitzer Parteitags¬
beschluß ans , wie auch in eine Absage an die Koalitionspolitik
für die nächste Zukunft .

Da wir den bekannten Görlitzer Parteitagsbeschluß als
richtig und zweckmäßig im „Volksfreund" vertreten haben, wer¬
den naturgemäß unsere Genossen gestern vor einein Rätsel ge¬
standen haben. Das Rätsel sei hiermit gelöst : Dem Artikel
hatten wir eine Nachschrift angefügt , die wir heute folgen lassen,
die aber gestern durch ein Berschen nicht zum Abdruck gelangte.
Das Versehen selbst ist durch den erheblichen Umfang und die
Lebhaftigkeit unserer Tätigkeit in der Gegenwart verschuldet
worden. Die für die gestrige Ausgabe verfaßte Nachschrift
lautet wie folgt :

Der vorstehende Artikel, den wir der Heilmann -
Korrespondenz entnehmen , schildert in den ersten vier,
Abschnitten die Ursachen des bürgerlichen Sieges in Berlin
ini allgemeinen richtig. Auch darin mutz man ehrlicherweise ^
der Korrespondenz zustimmen , daß die Berliner Sozial¬
demokratie bei den Wahlen am Sonntag keinen sonderlichen
Erfolg davongetragen - hat. Die Tatsache, daß die Unab¬
hängigen sowie die Kommunisten ebenfalls gegen frühere
Wahlen Verluste erlitten haben, könnte für uns , wenn es
überhaupt ein Trost wäre , doch nur ein schlechter Trost sein .
Aber nicht nur falsch, sondern direkt unsinnig ist es
u. E., den Görlitzer Beschluß dafür verantwortlich zu machen ,
daß auch unsere Partei keinen Erfolg erzielt hat, wenngleich
sie an die erste Stelle wieder gerückt ist . In Berlin hat der
ödeste Wortradikalismus , der berüchtigte Zahlabend-Radi» .
kalismus , von jeher die g esu n d e Entwicklung der p 0 li ->
tischen Bewegung in der schädlichsten Weise gehemmt. An.
der Masse der Wähler und der Arbeiter gemessen , stand die -
Berliner Parteiorganisation stets hinter den Organisationen -
in anderen Zentren der deutschen politischenArbeiterbewegung
zurück. Sowohl die Unabhängigen wie dann auch die Kom-i
munisten haben aus dem Berliner Wortradikalismus nachs
der Spaltung zunächst den Nutzen gezogen und mit chcem»
Gewinn dermaßen gehaust, besonders auf kommunalpoliti-^
fchem Gebiete, daß wir hieraus den fo sichtbar und enorm,
einsetzendenJndifferentismus unter dep gegebenen Berliner '

Verhältnissen uns zu erklären vermögen . Die Verwüstung,
die seit 1916 von den Linksliberalen unter der Berliner Ar»
beiterschast angerichtet worden ist , wird sowohl in der Ge-
genwart wie auch noch in der allernächsten Zukunft auch
unsere Partei in Mitleidenschaft ziehen. Worüber niemand,
im Zweifel sein kann, der Gelegenheit hafte, die Berliner
Arbeiterbewegung kenntzn zu lernen . Unsere Berliner Par -
teiorganisation , die nach der Spaltung unter erheblichen .
Mühen erst wieder geschaffen werden mußte , ivar bl§ in die
letzten Wochen hinein taktisch ganz folgerichtig eingestellt,
und konnte sich , wenn auch langsam , entwickeln. Plötzlich -,
nach Görlitz erfolgte wieder ein Rückfall in die Zahlabcnd-,
stimmung . Die von einer Mehrheit der Berliner Genossen,
gefaßte Entschließung über den Görlitzer Beschluß mußte,
erneut verwirrend wirken. Wenn die Heilmann -
Korrespondenz schon von einem Verschulden der Sozial «
demokratie sprechen will , dann konnte sie vernünftiger - und.
tatsächlicherweise nur von einer Schuld der Mehrheit m
der letzten Berliner Funkttonärversammlung sprechen, dis.
Ströbel und Kuttner gefolgt ist, obwohl gerade die Berliner
Genossen aus der bitteren Erfahrung hätten wissen sollen,
wohin Ströbelsche Takttk führt . Wir haben niemals gesagt
und waren niemals gewillt , Koalitionspolftlk unter allen
Umständen zu treiben , aber der jetzt wieder aus der Puren
Stimmungspolitik . heraus geborene Rm nach Aus-,
gäbe der Koalitionspolittk , wird bei uns kein zustrmmendeS
Echo finden. Wie wir eS auch ganz energisch ablehnen, uns
in beinahe heller Freude nach der OppositionsPolitik
zu sehnen. Und diese Freude speicht aus dem oben wieder^
gegebenen Artikel. Genosse Heilmann ist unstreiftg eist
ausgezeichneter Journalist , aber sein Temperamenr spiest
ihm immer wieder die bösesten Streiche. Urft» leider nicht
nur ihm, sondern sehr oft auch der Partei , wie wir ihrst
schon vor Jahren auf dem sächsischen Kampfboden wieder«
holl sagen mußten . '

Wir haben den vorstehenden Artikel zum Abdruck ge¬
bracht , weil natürlich sowohl die bürgerlich; wie die links:
radikale Presse sich den von uns gekennzeichneten Heft-
mannschen Temperamentsausbruch nicht entgehen
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•’ Bon Max Sachs
In einem Teil der bürgerlichenPresse wird der Sozialdeinokratie gelegentlich immer wieder zugeredet , doch end¬

lich einmal den Klassenkampf aufzugeben . Man
bildet sich in weiten bürgerlichen Kreisen ein , daß es außerhalb der sozialistischen Parteien überhaupt niemand gibt,der Klassenkämpfe führt und hielt den Klassenkampf füreine sozialdemokratische Erfindung .

Das ist ein völliges Mißverständnis der Lehre vom
Klassenkampf . M a r r und Engels sagen im Kommu
nistischen Manifest nicht etwa, daß nun endlich einmal das
Proletariat mit der Führung von Klassenkämpfen einen An
sang machen soll, es heißt vielmehr im ersten Abschnitt die
ser Schrift :

„Die Geschichte aller bisherigen Gesellschaft ist die Geschichtevon Klassenkämpfeii . Freier und Sklave, Patrizier und Plebejer ,Baron und Leibeigener, Zunftbürger und Geselle , kurz Unter¬
drücker und Unterdrückte standen im steten Gegensatz zueinan¬der, führten einen ununterbrochenen, bald versteckten, bald
offenen Kampf, einen Kampf, der jedesmal mit einer revolutio
nären Umgestaltung der ganzen Gesellschaft endete oder mit dem
gemeinsamen Untergang der kämpfenden Klassen ."

Der Klassenkamps ist also nicht etwa erst durch die So¬
zialdemokratie auf die Welt gekommen , sondern es handelt
sich bei der Klassenkampstheorie um die Erkenntnis der
Tatsachen , die auch vorhanden wären, wenn niemals
jemand das Wort Klassenkampf in den Mund genommen
hätte . Wenn eine Partei oder Organisation mit Wirtschaft-
liehen oder politischen Kampfmitteln die Interessen der hin- ,
t -OY tfiv f+aKtmSon (cRtfntrhf nostanVtUoY rtffSoror * Ö-taffor » Snt * Üter ihr fteijenbert Schicht gegenüber anderen Klassen der
Bevölkerung zu verfechten sucht , so ist das Klassenkampf .
Deshalb sind z.B . auch die christlichenGewerkschaften und der
Landbund Klassenkampforganisationen, wenn sie das auch
hoch so entschieden bestreiten mögen. Wäre sich die Sozial¬
demokratie der Tatsache nicht bewußt, daß sie eine Klas¬
senkampfpartei ist , so wären wahrscheinlich ihre Werbe -
Methoden andere. Statt sich in erster Reihe an das Prole¬tariat zu wenden , würde sie versuchen, gleichmäßig in allen
Kreisen der Bevölkerung Anhänger zu gewinnen mit dem
Hinweis darauf, ' daß sie die Interessen der Kultur und des
menschlichen Fortschrittes verfechte . Aber dadurch würde
nichts daran geändert werden, daß das Proletariat den
Kern der Partei bildete , weil eben die arbettenden Massen
die Berechtigung der sozialdemokratischen Forderungen am
«heften erkennen wurden, während sich in den anderen Klas¬
sen genau so wie heute nur einzelne Anhänger für die So¬
zialdemokratie fänden, nicht nur weil viele Menschen sich
einfach der Partei anschließen , die ihre Interessen vertritt ,
sondern auch weil die politischen und wirtschaftlichen Ideale
Der Menschen in den meisten Fällen durch ihre wirtschaftliche
Lage bestimmt werden. Der Durchschnittsmensch neigt dazu ,
ßu glauben, daß das, was seinen Interessen entspricht , auch
der Allgemeinheit nützlich ist.
, Die Sozialdemokratie kann daher ihren
Klassenkampfcharakter gar nicht oblegen .
Selbst wenn sie ihr Ziel nicht mehr in einer völligen Um¬
gestaltung der gesamten Wirtschaftsordnung sähe, sondern
sich damit begnügen wollte , innerhalb der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung die Interessen des : Proletariats zu
vertreten, so bliebe sie eine Klassenpartei. Die Aufforde¬
rungen an die Sozialdemokratie, doch endlich einmal den
Klassenkampfstandpunkt zu verlassen , zeigen nur , wie
wenig man im bürgerlichen Lager von der Theorie des
modernen Sozialismus versteht .

Auf politischem Gebiet wird von den sozialistischen
Parteien der Kampf um die Staatsgewalt ge¬
führt . Dieser Kampf um die politische Macht ist ein j a h r-
zehntelang andauernder Prozeß . Ueber ein
>— gewiß sehr bescheidenes — Maß von Einfluß verfügte die
Sozialdemokratie schon im alten Deutschland , als sie in der
Haupssache nur eine Oppositionspartei sein konnte . Auch
damals gelang es ihr schon zuweilen , durch ihre Kritik und
durch die Teilnahme ihrer Vertreter , an den Abstimmungen
hn den Parlamenten , die Gesetzgebung und bis zu einem

Grade auch die Verwaltung zu beeinflussen .Heute ist das Proletariat noch nicht stark genug,um allein die polittsche Macht in die Hand zu nehmen .
Aber es ist in Deutschland so stark, daß weite Kreise des
Bürgertums es für gefährlich hatten, die Vertteter der Ar
beiterschast von der Regierung ganz fernzuhalten. Dazu
kommt , daß die Gegensätze innerhalb des Bürgertums es
einzelnen bürgerlichen Parteien zweckmäßig erscheinen laß
sen , mit den Vertretern des Proletariats zeitweilig zusam -
nien zu arbeiten , um auf diese Weise Forderungen durchzu¬
setzen, die sie mit sozialistischen Parteien gemeinsam haben.

. So sind die Voraussetzungen für Koalttionen zwischen
bürgerlichen und sozialistischen Parteien vorhanden, es ist
den Vertretern der Arbeiterschaft möglich, sich an der Re
gierung zu beteiligen, womit srelich nicht gesagt werden
soll , daß die sozialistischen Parteien versuchen müßten, u n
ter allen Umständen an einer Regierungskoalition
teilzunehmen. Indem die Sozialdemokratie
Koalitionspolitiktreibt,hörtsienichtauf ,eine Klassenkampfpartei zu sein . Die Koali¬
tionspolitik ist vielmehr eine Form des Klassenkampfes .
Bei der Bildung und während der Amtsführung eines
Koalitionsministeriums wird zwischen den sozialistischen
und bürgerlichen Teilnehmern der Koalition um Macht
und Einfluß gerungen. Bei der Regierungsbildung han¬
delt es sich dabei um die Verteilung der Ministerposten
und die Gestaltung des Regierungsprogramms , während
des Bestehens der Koalition um die Ausgestaltung der
Gesetzgebung im sozialistisch-demokratischen Sinne und um
die Stärkung des proletarischen Einflusses auf die Verwal-

Bei der Durchführung der Koalitionspolitik werden sich
für das Proletariat umso mehr politische Erfolge erzielen
lassen, je geschlossener die Vertreter der sozialistischen
Massen dem bürgerlichen Flügel der Koalitton gegenüber¬
stehen. Je größer die Zahl der sozialistischen
Abgeordneten innerhalb derKoalition , um
so stärker wird der Einfluß unserer Ver¬
treter in der Regierung sein . Es ist zweifellos
ein großer Schaden für die deutsche Arbeiter -
schaff , daß sich bisher in Deutschland nur eine der
sozialistischen Parteien an der Koalitionspolitik
beteiligt , während ein anderer Teil der politischen
Vertreter der Arbeiterklasse abseits steht . Die Koalittons-
politik ist zweifellos setzt eine sehr wichtige Waffe im prole¬
tarischen Beftciungskampf.

MumchiM - nlIitiiriMe DemnsUM»»»
in Bnyttn

In Bayern geben sich die Monarchisten nach außen hin den
Anschein, als lehnten sie jeden Gewaltstreich ad . Sie erklären
stets, daß sie glauben, das bayerische Dal! auf „verfassungsmäßi¬
gem Wege" wieder zur Monarchie zurückführen zu können . Je »r
sich bietende Gelegenheit wird benützt , um für de« Monarchist»,
schen Gedanken Propaganda zu machen. Ter bayerische Ex¬
kronprinz Rupprecht tritt in der letzten Heit immer wieder in
München bei nationalistischen Feier » aus und durch geschickte
Regie wird stets dafür gesorgt , daß ihn „stürmische Hochrufe um-
braüfen ".

' Am 9 .
' Oktober fand in München e 'n Trauer - und

Opfrrtag für die Gefallene« im Weltkrieg und ihre Hinterblieve-
nen statt. Diese Feierlichkeit wurde zu einer milstaristisch -mo.
narchistischen Demonstration gemacht . Alle nationallstisänn Brr.
einigungen, Kriegervereinigungen , Offiziersvereinigungen alle :
Schattierungen usw . beteiligten sich an der auf dem Königsplatz
tattfindenden Feier . Selbst dem Festredner, Kardinalerzbischof
>»n Faulhaber , war stets das militärische Gepräge der Deran-
taltung zu stark und er flocht in seine Gedenkrede den « atz ein :
„ Wollen wir hoffen , daß die heutige Feier nicht als militärische
Feier , nicht als Bedrohung des europäischen Friedens aufgefaßtwird .

" Er hatte allen Anlaß zu dieser Befürchtung, denn die
gesamte in München garnisonierte Reichswehr war mit Stahl .
Helm erschienen , General Ludendorff und andere Generale , Ex»
kronprinz Rnpprecht, Prinz Leopold (der „Eroberer" von War »
chau) wohnten in voller Feldmarfchalluniform der Feier bei und

zum Abschluß der Feier fand ein Vorbeimarsch der gesamten

| Münchener SirichSwcqr vor Kronprinz Rupprecht und Prinz Le»,
pold statt, die den Parademarsch mit dem Marschallstab in der
Hand abnahmrn. Eine Probe davon, wie lebendig der milita.
ristische Geist in Bayern noch ist, zeigt folgende Stelle der
„Münchener Neuesten Nachrichten " :

„Der Trauerseier folgte ein Borbrimarsch der Reichswehr
vor den Feldmarschälle » Kronprinz Rupprecht und Prinz Leo.
pold. Und da gab es leibhaftig wieder eine« regelrechte » Pa¬
radeschritt, der den Boden erzittern Uetz, festangelcgte Hände,stramm gewendete Köpfe und blitzend gerichtete Auge« unterm
Stahlhelm . Wer das Militär liebt, schon seiner ethisch und sitt-
lich erzieherischen Bedeutung halber, der konnte feine Freude ha.
ben a« diesem Bild."

Unmittelbar nach der Feier auf dem Königsplatz fand am
13 . Oktober die Gedächtnisfeier des Max-Josef-Ritter -Ordens nt
München statt. Dieser Orden zählt zu seinen Mitglieder« den
ganzen alte« bayerische« Adel und die ehemalige Königsfamilie'
Wittelsbach . Unter königlichem Gepräge fand die Feier wie zuZeiten der Monarchie in der Michaelis-Hofkirche statt. Ein au>»gestellter Katafalk trug Me Wahrzeichen des Königtums, Krone,Zepter und Schwert. Alte und neue Kriegstrophii-.., , Wasser,und Rüstzeug waren zur Dekoration aufgestellt . In der Kirchesaßen im Ehorgeftühl Kronprinz Rupprecht , Prinz Leopold um»
die Prinzen Konrad und AlfonS. Zahlreiche hohe Ossizlere wa.
ren anwesend, darunter die Generale Ludendorff, Graf Both .mer, Epp und andere . Die Musikkapellen der Landespoltzei un»der Reichswehr bestritten den musikalischen Teil des Festpro -
gramms . Und zum Abschluß der Feier mutzte dir stahlbehelmte
Reichswehr auf Befehl des General Epp wiederum vor ve«
bayerische » Exkronprinze« Rupprecht , den übrigen Mitgliedernder Familie WittelSbach und vor den Ordensrittern eine« Pa «
rademarfch ausführen . Auch hier hatte die Regie dafür gesorgt ,daß daS „Volk" auf Ludendorff und Rupprecht „brausende Hoch¬
rufe" ausbrachte.

EI» hohexzollM« Pump . md ©et«
fdüDcnfeetpif

Von den zwischen dem Prinzen Friedrich Leopold und dem
preutzischc» Finanzminister schwebenden Prozeffen ist jetzt der
erste vor dem Landgericht 1 Berlin zur Entscheidung gekommen .DaS Urteil lautete zugunsten des Prinzen . Gegenstand des
Prozesses war der im preußischen Landtag lebhaft erörterte
Bertrag , den der preußische Finanzminister mit dem Prinzenim Juni 1921 unter Aufwendung von 20 Millionen Mark au»
Staatsmitteln in Lugano abgeschlossen hatte. Wie bekannt,hatte der preußische Finanzminister im Frühjahr 1920 das ge¬samte Vermögen des Prinzen mit Beschlag belegt und die Ern.
nahmen daraus gesperrt. Da das Finanzministerium auch kein»
Unterhaltsbeiträge an den Prinzen abführte, geriet der Prinzder sich damals in Lugano aufhielt , in große Not und war an¬
geblich gezwungen, gegen Verpfändung seines dortigen Besitzesund Mobiliars Kredit zu hohen Zinsen aufzunehmen. Der
Exprinz erhob gegen das Finanzministerium Regretzansprüche.EL kam ein Bertrag zustande, wonach der Finanzminister die
Schweizer Schulden deS Prinzen , die inzwischen auf etwa zweiMillionen Franks gestiegen waren » ablöste .

Der Finanzminister , der im preußischen Landtage wegendes Vertrags heftig angegriffen war . verlangte von dem Prin¬
zen nachträglich als Sicherheit Hyvothekc » auf seine deutsche»
Besttzungen und machte hiervon sogar die Zahlung von Unter -
baltSge dern an den Prinzen abhängig. Nachdem der Prinz
dieses Verlangen znrückgewiesen hatte, erklärte der Finanz -
minister den Prinzen für vertragsbrüchig und drohte ihm deck
sofortigen Verkauf - bat , gepfändeten Gegenstände an . Gegen
diese Drohung rief der Prinz , um den Verkauf der Sachen zuverhüten , den Schutz der Gerichts an . In der gerichtlichen Ber»
Handlung gab der ' Vertreter des Finanzministeriums die Erklä»
rung ab, daß der Dezernent des Ministeriums sich in eine»
RechtSirrtum befunden habe ; de! Minister nehme die Behaup»
tnng der Vertragsverletzung und die BekaufSandrohung zurück.Der Finanzminister vqrtat den Standpunkt , daß diese zu ge¬
richtlichem Protokoll abgegebene Erklärung dem Prinzen al»
Sicherheit genügen müsse , und prorestierce gegen ein« Ver¬
urteilung , während der Prinz auf einer Verurteilung bestand ,da nach seinen bisherigen Erfahrungen die abgegebene Erklä¬
rung ihm nicht den erforderlichen Schutz gewähren könne.

Das Gericht schloß sich dem Standpunkt des Klägers anund verurteilte de» Finanzminister , anzuerkennen , daß der Ver¬
trag durch den Prinzen nicht verletzt sei und er kein Recht habe,den angedrohten Verkauf der Pfandstücke vorqunehmen. Ebensowurden sämtliche Kosten dem Finanzminister auferlegt .

Backpulver beliebren
Para -Liköre KuaEätB -AtarMn !

die allgemein belieb ren

Ekkebard
Eine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert
v von Joseph Victor von Scheffel
M
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(Fortsetzung.)

k '
Audifax aber suchte seine Tränen zu trocknen : Du brauchst

zicht zu weinen, sagte er zu Hadumoth, ich muß. ES ist etwas
j» mir, daß ich weinen muß.

Was ist in dir, daß du weinen mußt ? frug sie . Da nahm
er einen der Stein «, wie sie von den Twieler Felswänden abge»

töst dalagen, und warf ihn auf die andern Steine. Ter Stein
>ar dünn und gab einen Klang.

^ Hast du 's gehört?
V Ich hab's gehört, sagte Hadumoch , es klingt wie immer,
y. Hast du den Klang auch verstanden?
y Nein.

Ich aber versteh' ihn , und darum muß ich weinen, sprach
Audifax . Es ist schon viele Wochen her , da bin ich drüben ge¬
nessen auf dem Felsen im Tale , da iit 's zuerst in mich gezogen ,
ich kann nicht sagen wie, aber eS muß aus der Tiefe gekommen
fein , jehi ist mir 'S oft, als war Aug ' und Ohr anders geworden ,
jmd in den Händen flimmerts wie fliegende Funken ; wenn ich
fiberS Feld geh', so hör ich's unter meinen Füßen rieseln, als
flösse ein Quell unten ; wenn ich am Fels steh', so sehe ich durchs
Gestein , da ziehen viele Arme und Adern hinunter , und drunten
hämmert'S und pocht 'S, das müssen die Zwerge sein, von denen
der Großvater erzählt hat, und von ganz unten leuchtet ein
glühroter Schein empor . . . Hadumoih, ich muß einen großen
Schatz finden, und weil ich ihn nicht finden kann, drum weine ich.
i Hadumoih schlug ein Kreuz. Dir ist waS angetan worden,
ĵ rach sie. Du hast nach Sonnenuntergang auf dem Boden ge¬
schlafen , da hat einer der Unterirdischen Macht über dich bekom¬
men . . . Wart , ich weiß dir was Besseres als weinen.
: Sie sprang den Berg hinauf , in kurzem kam sie wieder der.
fä> und hatte ein Töpflcin mit Wasser und ein Stücklein Seife,
PaS ihr Praxedis einst geschenkt, und etliche Strohhalme. Und
fie schlug einen hellen Schaum auf . nahm sich einen Halm, gab
dem Audifax einen und sprach: Latz uns mit Seifenblasen 'pie -
len, wie ehedem . Weißt Mi noch, wie wir beisammen saßen
Md. um di« Wette geblasen haben, und zuletzt konnten wir 's so

schön, daß sie groß und farbig überS Tal flogen und glänztenwie ein Regenbogen, und 'S war schier zum Weinen, Venn sie
platzten . . . .

Audifax hatte schweigend den Strohhalm genommen, duftigwie Tautropfen hing der Seifenschaum am Enoe, er hielt ihn in
die Luft hinaus , die Sonne glänzte drauf .

Weiht du auch, Audifax, fuhr di« Hirtin fort, waS du einmal
gesagt hast, wie wir unseen Schaum Verblasen hatten und es wa^
Abend und Nacht geworden, und die Sterne zogen am Himme.
auf ? Das sind auch Seifenblasen , hast du gesagt, der liebe Gon
sitzt auf einem hohen Berge, der bläst sie und lann 'S besser als
wir . . .

- Das weiß ich nicht mehr, sprach Audifax.
Er neigte sein Haupt zur Brust herab und sing wiederum

an zu weinen. Wie muß ich
's anfangen, daß ich den Schatz ge¬winne? klagte err

Sei gescheit, sprach Hadumoth, was wolltest du auch mit den ,
Schatz ' beginnen, wenn er gewonnen ist ?

Dann kauf ich mich frei, sprach er gelassen , und dich auch,und der Frau Herzogin kauf' ich ihr Herzogtum ab und den gan-
zen Berg mit allem, waS drauf steht, und dir laß ich eine gül¬
dene Krone machen und jeder Ziege ein gülden Glöcklein und
mir eine Sackpfeife von Ebenholz und lauterem Golde . . .

Von lauterem Golde — scherzte Hadumoth, weißt du denn,wie Gold aussieht? .
Da deutete Audifax mit dem Finger nach dem Munv :

Kannst du schweigen ? Sie nickte bejahend . Gib mir die Hand
draus. Sie gab ihm die Hand. So will ich dir zeigen , wie Gold
aussieht, sprach der Hirtenknabe, griff in seine Busentasche und
zcm ein Stücklein hervor, rund wie « ine mäßige Münze, aber ge¬wölbt wie eine Schale, und waren etliche unverständliche ver¬
wischte Zeichen darauf , ek gleißte und glänzte und war wirklichGold . Hadumoih wog daS Stück auf dem Zei^ finger.Das Hab' ich auf dem Felde gefunden, weit da drüben,
sprach Audifax, nach dem Gewitter . Wenn der Regenbogen mit
seinem Farbenglanz sich zu uns niederwölbt, dann kommen zwei
Engel, wo seine Enden sich auf die Erde senken, halten sie ihm
e :n gülden Schüffelein unter , daß er nicht auf dem verregnete,,
rauhen Boden ausstehen muß — und wenn er ausgeglänzt hat,dann lassen sie Me Schüffelein im Felde stehen, zweimal dürfen
ste'S nicht brauchen, das würde der Regenboden übel nehmen . . . .

, Hadumoih begann an den Beruf ihres Gespielen zum
! Schatzfinden zu glauben. Audifax, sprach sie , und gäb ihm dar
I Regcnbogenschüsselchen zurück, das sronimt dir alles nichts . Wer
einen Schatz finden will , muß den Zauber wissen — in der Tiefe
unten wird alles gut gehütet, sie geben 's nicht los, w«nn sie nicht

j niedergezwungen werden.
Ja , der Zauber , sagte Rudifax mit ttänendem Aug' — wer

ihn wüßte . . .
Hast du den heiligen Mann schon gesehen ? frug Hadumoth,
Nein.
Seit vier Tagen ist der heilige Mann in der Burg, der weiß

allen Zauber . Ein großes Buch hat er mitgebracht, das liest e>
unserer Herzogin vor , da stehr alles drin geschrieben, wie man
die in der Luft zwingt und d:e in der Erde und die un Wasser
und Feuer , die lange Friderun bat 's den Knechten heimlich er¬
zählt, die Herzogin Hab' ihn verschrieben , daß dar Herzogtumfester werde und größer, und daß sie jung und schön bleioe un»
ewig zu leben komme . . .

Ich will zum heiligen Mann gehen , sprach Audifax.
Sie werden dich schlagen, warnre Hadumoth.
Sie werden mich nicht schlagen, sagte er , ich Weiß etwas, das

biet '
ich ihm, wenn er mir den Zauber weist . . .

Es war Abend geworden. Die Kinder standen von ihrem
Steinsitz auf — Ziegen und Gänse wurden zusammengerufen,
wohlgeordnet wie eine Heerschar , zogen sie den Burgweg hinaufund rückten in ihren Stallen ein. — ^

Desselben Abends las Ekkehard der Herzogin den Schluß des
ersten Bandes der Aeneide . den Herr Spazzo tags zuvor unter ,
brachen : wie di« Sidonierin Drdo erstaunt bei des Helden An-
blick ihn und die Seinen unter ihr gastlich Dach einladet, un»
beifällig nickte Frau Hadwig zu Didos Worten :
Mich auch hat ein gleiches Geschick durch mancherlei Trübsal
Umgeschüttelt und endlich im Lande hier ruhen geheißen;
Fremd nicht bli«b ich dem Kummer und lernt ' Unglücklichen

beistehn .
sForssetzune fofoO
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Arbeiter ! Denkt an die Sicherung
Eurer Positionen in der Negierung

Von einer der Partei nahestehenden bürgerlichen Seite
wird uns geschrieben :

Die kommenden Landtagswahlen mutz man auch mal von
einer anderen Seite aus betrachten, als sie gewöhnlich betrachtet
zu werden pflegen, nicht nur von der allgemeinen parteipoliti¬
schen, sondern auch von der persönlichen . Ich meine folgendest

Die parlamentarische Regierungsform bringt es mit sich,
daß die Ministersitze , in der Regel wenigstens, dem Ergebnis
der Wahl emsprechend , den einzelnen Parteien zufallen. Es ist
also möglich, datz nach dieser Wahl die sozialdemokratische Partei
nur noch einen Minister , statt bisher zwei , zu stellen hat . Mit
anderen Worten, es geht für die Arbeiterschaft um das Arbeits-
minifterium.

Da muh man sagen — und so denken viele auch außerhalb
rer sozialdemokratischen Partei stehende , im wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Getriebe arbeitende Männer —. datz gerade
hier ein Wechsel nicht gut wäre . Das Ressort des Arbeitsmini¬
sters umfaht die modernen und für das gegenwärtige Wirt¬
schaftsleben allcrwichtigsten Gebiete. Es genügt zu nennen :
Wohnungsfrage, Energiebeschaffung, Fürsorge . Von allen Sei¬
ten wird nun anerkannt , daß Dr . Englcr mit großem Verständ¬
nis für die sozialen und volkswirtschaftlichen Probleme der Zeit,
gestützt durch ein bedeutendes Wissen , einen, klaren Kopf und
einen praktischen Blick, seiner Aufgabe gerecht wurde. Wir er¬
innern an das auhergewöhnlich schwierige Gebiet der Woh¬
nungsfrage , das er durch langjähriges Studium und praktisches
Arbeiten so gründlich wie wenige beherrscht . Wir erleben es ja
ständig , datz sich die Parteien um diese bittere Pille herumdrük-
ken. Dabei können wir aber keinen Aufschub ertragen . Das
begonnene Werk mutz unverzüglich im gleichen Geiste fortgeführt
werden . Das gleiche gilt von der Elektrizitätswirtschaft. In
diese verfahrene Geschichte Ordnung zu bringen, ist noch ein
großes Stück Arbeit . Wir haben uns gefreut, wie . rasch und
sicher hier unser Arbeitsminister eingegriffen hat . Engler ist
der Schöpfer des „Badenwerk", das sich sehr segensreich zu ent¬
salten verspricht . Noch viel ist gegen die Energienot zu tun , vor
allem auch organisatorisch zu bessern , der alten „Oberdirektion"
modernen Geist beizubringen, der Monopolstellung der privaten
Stromlieferungsgesellschaften auf den Leib zu rücken und ähn¬
liches mehr.

Aber wie gesagt, das große Werk hat erst begonnen. Soll
es nun wieder gestört, verzögert oder gar ruiniert werden durch
einen Herrn mit anderen Anschauungen? Soll etwa ein Mann
der alten liberalen Schule au Englers Stelle treten ? Um
Gotteswillen verhütet das im Interesse des Landes ! Ihr Wäh¬
ler denkt auch daran am Wahltage und laßt die alte liberale
Weltanschauung mit der Verherrlichung des Privatkapitals
nicht wieder erstarken. Sie hat unser Wirtschaftsleben an den
Rand des Abgrundes gebracht , vergeht das nicht !

Sehr wichtig ist natürlich auch, daß im Ministerium des
Innern moderner Geist herrscht und von dort die Staatsverwal¬
tung beeinflußt wird. Wahlen sind jetzt nicht nur Kämpfe um
die Abgeordnetensitze , sondern Kampf um den Anteil an der
Regicrungsgewalt . Das sollten Arbeiter und Beamte erkennen.

Zentrum und Frauenwahlrecht
In einer Wahlrede machte der Führer des badischen Zen¬

trums Geistl. Rat Dr . Schofer allerhand Glossen über das
Frauenwahlrecht , wobei er die Sozialdemokratie — die Bahn¬
brechern ! des Frauenwahlrechts — verspottet, weil sie den
Frauen , die vielfach den bürgerlichen Parteien anhängen, das
Wahlrecht gegeben hat, um dann fortzufahren :

„Ich war nie ein Freund des Frauenwahlrrchts , werde
aber jetzt in Zukunft diese Sache vertreten , wenn sich die
Frauen so tapfer stellen , wie im Januar 1919.

"
Das Zentrum , das sich hier , ausdrücklich als ursprünglicher

Gegner des Frauenwahlrechts bekennt , ist also solange Anhän¬
ger des Frauenwahlrechts , als die Frauen in Unkenntnis der
politischen Z-usammenhänge der Zentrumspartei und anderen
bürgerlichen Parteien nachlaufen, ziehen aber einstmals die
Frauen die Konsequenzen aus der gewonnenen politischen Ein¬
sicht und wählen die sozialdemokratische Partei , die frei von
Egoismus einzig aus Gerechtigkeitsgründen (der Opportuni¬
tätspolitiker Dr . Schofer nennt diese Gerechtigkeit Dummheit
der Sozialdemokratie ) das Frauenwahlrecht schuf, dann wird das
Zentrum eine andere Haltung als jetzt zum Fraucnwahlrecht
einnehmcn. Wählerinnen , merkt euch das !

„Der alte Gottfried"
Als Beilage der badischen Zentrumspresse erscheint in letz¬

ter Zeit ein Wahlflugblatt „Der alte Gottfried". Das Mach¬
werk erinnert in Aufmachung an den alten „ Waldmichel " selig ,
mit dem sich s. Zt . Herr Dr . Schofer und das badische Zentrum
einen Namen gemacht hatte, nur datz es inhaltlich weit arm -
seeliger und witzloser ist, als jenes . In dem gedachten politi¬
schen Kollegium „Schmiedtoni", „Bäumlesepp"

, „Wäldlebauer ",
„ Gottfried" und der „Katharine " führt „Gotfried " als „Kenner
der hohen Politik " das grohe Wort . Er liest, wie aus dem
Flugblatt Nr . 4 hervorgeht, die „ Rote Fahne "

, die „Volks¬
wacht " , den „Bolksfreund"

, die „Konsumgen. Rundschau " und
die Schriften von Sozialisten , d . h. er liest aus diesen Organen
und Schriften nur das, was er für die Verlästerung des Sozia¬
lismus braucht, greift einzelne Sätze heraus und verschweigt
andere Sätze, die erst ein richtiges Bild geben von dem , was da¬
mit gesagt sein soll. Der „Alte Gotfried " zeigt sich dadurch als
unehrlicher Patron und elender Demagoge. Der „Alte Gott-
ftied " wirft z . B. den radikalem Sozialismus , wie er sich in
Rußland auswirkt , mit der Politik der deutschen Sozialdeino-
kratie in einen Topf, obwohl er wissen muh, daß die deutsche
Sozialdemokratie dem Radikalsozialismus scharf gcgenübersteht .

Der „Schmiedtoni" hat deshalb ganz recht, wenn er am Schluss«,
des Collegiums in Nr . 4 sagt : „Mehr politisches Christentum
brauchen wir wieder, mehr BerantwortungSbewußtsein , christliche
Grundsätze im privaten und öffentlichen Leben , in der Politik,
so gut wie in der Wirtschaft."

Der „Alte Gotfried " würde gut tun , sich das zu merken -un»
danach zu handeln, bevor Nummer 6 erscheint .

Für bessere Ausgestaltung der Reichs-
Versicherungsordnung

Angesichts der wachsenden Not bemühte sich die s o z i a I-
demokratische Landtagsfraktion darum, daß
bei der Reichsregierung dahin gewirkt wird , daß die Sozial¬
gesetzgebung, insbesondere die . A l t e r s -, und Hinter -
bliebenenversorgung entsprechend der nunmehr
erfolgten besseren Ausgestaltung der Bamten - , Alters- und -
Hinterbliebenenversorgung besser ausgestaltet und
die Sätze dem gesunkenen Geldwert entsprechend ebenfalls
erhöht werden. In der Beratung dieses Antrages
wurde dann unterm 12 . Mai 1921 der Ausschußantrag an¬
genommen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß
die Renten aus der reichsgesetzlichen Sozialversicherungdein
gesunkenen Geldwert entsprechend erhöht werden" .

Deutschnationale Wahlbehauptungen
In einer Wählerversmnmlung in Wössingen wurde der

deutschnationale Agitator und Kandidat Rechtsanwalt Schmitt
aus Breiten von einem sozialdemokratischen Redner gestellt .
Bei der . Auseinandersetzung gnb Schmitt u . a . folgende verschie¬
dene Aussagen zum besten :

„ . . . . Als ich von der Ermordung Erzbergcrs erfuhr,,
dachte ich mir gleich : Erzberger ist von einem rechtsstehenden
Zentrumsmann ermordet worden, und mein diesbezüglicher Ver¬
dacht hat sich dann auch bestätigt !"

Kann man Verleumdung und Heuchelei wirklich noch weiter
treiben ? Jeder Kommentar überflüssig! Niedriger hängen !
Dann weiter :

„ . . . Die beste Regirrungsform ist die parlamentarische,
neben der aber ein gekrönter Herrscher vorhanden sein sollte,
und zwar als Dekoration . Dann könnte ein schlechter Monarch
nichts verderben, ein guter dagegen nützen. Tie Monarchie Wil¬
helms II . war eine schlechte Monarchie."

Diese Einsicht über Wilhelm II . kommt den Teutschnalio.-
nalen zwar spät , aber hoffentlich bricht sie sich bei allen Deutsch-
nationalen Bahn . Schließlich :

. Ich stehe auch jetzt zu den Forderungen meiner
Kriegsbroschürc „Freiheit und Friede "

. Wir müssen alle Län¬
der annektieren, die zu einer Machtstellung notwendig sind.
Darum habe ich mit Recht die . Annektion ganz Belgiens und
eines Teils von Frankreich gefordert."

Die Herrschaften im Obersten Rat können sonach im Ver¬
gewaltigen besiegter Länder von den Teutjchnationalcn lernen.
Hoffentlich tun sie es aber nicht .

flus der Partei
5. Bad . Landiagswahlkreis — Agitationsbezirk

Karlsruhe

Oeffenlliche Versammlungen
Thema :

Die bevorstehende Landtagswahl
Donnerstag den 20. Oktober 1921 :

Gaggenau : Abends 8 Uhr im „Hecht ". Referent Genossin
Landtagsabgeordnete Fischer - Karlsruhe .

Samstag , den 22. Oktober 1921 :
Achern : Abends 7y3: Uhr im „ Ochsen "

. Referenten Genossin
Luise Müller - Karlsruhe und Gen . Redakteur Kling -
I.e r - Köburg.

Lüchig : Abends 714 Uhr in der „Krone" . Referent Genosse
Koch - Karlsruhe .

Eberstrinburg : Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Referent Gen.

Renz - Mühlacker und Gen. Huckte - Karlsruhe .
Heidelsheim: Abends 8 Uhr im „Bad . Hof "

. Referent Genosse
Landtagsabgeordneter Kurz - Grötzingeu.

Kirrlach : Abends 8 Uhr im „Lamm"
. Referent Genosse Land¬

tagsabgeordneter M ar u m - Karlsruhe .
linielingen: Abends 7y„ Uhr im „Schramm "

. Referent Land-
tagsabgeordneter Göhring - Ulm.

spielberg : Abends 8 Uhr in der „Traube ". Referent Genösse
Streike - Karlsruhe .

Baden -Baden : Abends 8 Uhr im „Sinner Saalban "
. Referent

Genosse v . B r a n d e n st e i n , Justizminister , Weimar.

Sonntag , den 23. Oktober 1921 :
Altschweier : Abends 7 )4 Uhr in der . Blume". Referent Gen .

K a d n e r - Karlsruhe .
Laden-West : Abends )48 Uhr in der , . . Referent

Gen . Redakteur KI i n g l e r - Koburg und Gen . T r i n k s -
Karlsruhe .

Bischweier : Abends %8 Uhr im „Adler ". Referent Genosse
H u r s ch i g - Karlsruhe .

Blankenloch : Abends 7 Uhr im „Schwanen". Referent Gen.
Professor Roßbach - Karlsruhe .

vruchhausen: Abends 7% Uhr im „Hirsch"
. Referent Genosse

Dr . Kullni -ann - Karlsruhe .
Büchenau: Nachmittags 3 Uhr in der „Krone". Referent

Genoffe Dumrauf - Weingarten .
Büchenbronn: Nachm . 3 Uhr im „Rathaussaal "

. Referent Gen.
Stadtv . Graf und Genossin Tr aut wein - Pforzheim.

Bühlertal : Nachmittags 3 Uhr in der „Linde" . Referent Genoffe
K a d n e r - Karlsruhe .

Snsenbach : Nachmittags 3 Uhr im „Adler" . Referent Genosse
H u ck l e - Karlsruhe .

Ettlingenweier : Nachmittags 3 Uhr in der „Krone", Referent
Genoffe Seiler - Karlsruhe .

Etzenrot: Nachmittag? 3 Uhr im «Hirsch"
. Referenten Genossin

Haas und Genoffe S t r e i l e - Karlsruhe .
Forbach : Nachmittags 2)4 Uhr im „ Hirsch"

. Referent Genoffe
Gemeinderat Steinbrunn - Durlach.

Friedrichstal: Nachmittags 3 Uhr in der „Rose ", Referent
Genoffe Eisenbahninspektor Beetz - Karlsruhe .

Äöbrichen: Abends 7 Uhr im „Engel"
. Referent Gen. Prozessor

Dr . Geiger - Pforzheim.

Großweicr : Nachmittags 3 Uhr in der „Eintracht" . Referent
Genosse Stadtverordneter Hipp - Karlsruhe .

Hambrücken : Nachmittags 3 Uhr in der „Krone" . Referent
Genoffe Sekretär Stenz - Karlsruhe .

Helmsheim : Nachmittags 3 Uhr. Ncferentiu Genossin Knecht -
Durlach.

Hohenwettersbach: Nachmittags 3 Uhr in der „ Hochburg " .
Referent Genosse Höhn - Karlsruhe .

Jöhlingen : Nachmittags 3 Uhr im „Bad. Hof". Referentin
Gen. Bernauer und Gen. Stadtra : FIößer -Kar !sruhc.

Klcinsteinbach : Abends 8 Uhr im „Adler"
. Referent Genosse

Stadtrat Flößer - Karlrsuhe .
Krona« : Nachmittags 3 Uhr im „Bad . Hof "

. Referent Genoise
Hauptlehrer Meyer - Weingarten .

Kupprnheim : Nachmittags 3 Uhr in der „ Linde " . Referent
Genosse Landtagsabgeordneter M a r u m - Karlsruhe .

Langensteinbach: Nachmittags 3 Uhr in der „Festhalle"
. Refe¬

rent Genosse Dr . Müller - Karlsruhe .
Lauf : Nachmittags 3 Uhr im „ Hirsch" , Referent Genosse

Stadtrat Iubelski - Baden - Baden.
Lantenbach: Nachmittags 3 Uhr. Referent Gen. R e n s ch ! e r -

Rastatt . ,
Linkenheim: Nachmittags 2)» Uhr im „ Adler "

. Referent Gen.
Hauptlehrer Haebler - Livdolsheim.

Malsch : Nachmitlags 2 Uhr im „ Mahlberz "
. Referent Genosse

Professor R o tz b a ch - Karlsruhe .
Michelbach : Nachmittags 3 Uhr in. der , E ' ntrachk '

. Referent
Genoffe Stadtverordneter Topper ; Karlsruhe .

Mingolsheim : Nachmittags 3 Uhr im . Engel" . Referent Ge» .
Landtagsabgeorüneter Kurz - Grötziu gen .

Mörsch : Nachmittags 3 Uhr im „ Löwen " . Referent Gen. Land-
tagsabg . Göhr hi g - Ulni .

Muggensturm : Nachmittags 2 Uhr in der „Krone"
. Refereiü

Genosse Parteisekretär T r i n k s - Karlsruhe .
Neuburgweier : Nachmitags 3 Uhr im „Karpfen" . Referent

Genoffe Gemeinderat Stöhrer - Ettlingen .
Renthardt : Nachmittags 3 Uhr in der „Krone", Referent Gen.

Gemeinderat Steinhäuser - Königsbach .
Oberachern: Vormittags 11 Uhr im „ Rebstock

" . Referenten Ge¬
nossin Müller -Karlsruhe und Genosse Renz - Mühlacker .

Oberhausen : Nachmittags 3 Uhr im „Adler" . Referent Genoffe
Stadtverordneter Böhringer - Karlsruhe .

Oberndorf (Amt Rastatt ) : Nachmittags 3 Uhr im „Kreuz" .
Referent Genosse Pfalzgraf - Durlach.

Oberöwisheim : Nachmittags 2 )4 Uhr im „Schwanen"
. Refe¬

rent Genoffe Dr . N o r d m a n n - Karlsruhe .
O»S : Nachmittags 3 Uhr im „Adler " . Referent Redakteur

Klingler - Koburg und Genossin Ho listein - Rastatt.
Oestringen : Abends 8 Uhr im „Löwen". Referenten Genossin

Anders -Karlsruhe u . Hauptlehrer Meyer -Weingarten .
Ottersweier : Abends 7% Uhr im „Adler". Referent Genoffe

Stadtverordneter Hipp - Karlsruhe .
Pforzheim -Weitzenstein: Nachmittags 3 Uhr im „Burg Rabeneck"

Referent Genoffe Arbeitersekretär E r b - Karlsruhe .
Rußheim : Nachmittags 3 Uhr im „Rathaussaal ". Referent

Genoffe Koch - Karlsruhe .
Sandweier : Abends 8 Uhr in der „Blume ". Referent Genosse

Stadtrat R a p p- Baden -Baden .
Selbach (Amt Rastatt ) : Nachmittags 3 Uhr im „Grünen Baum ".

Referent Genosse H u r s ch i g - Karlsruhe .
Schielberg (Amt Ettlingen ) : Nachmittags 3 Uhr im „Lamm".

Referent Genosse Link - Aue.
Spessart : Nachmittags 3 Uhr in der „Rose"

. Referent Genosse
E i s e I e - Karlsruhe .

Spöck : Nachmittags 2 )4 Uhr im „Grünen Baum "
. Referent

Genosse W e tz l e r - Karlsruhe .
Staffort : Abends 7 Uhr in der „Kanne "

. Referent Genosse
Stadtverordneter Beetz - Karlsruhe .

Steinmauern : Nachmittags 2%. Uhr im „ Anker "
. Referent

Genosse Eisenbahn - Obersekrctär Wolf - Karlsruhe .
Sulzbach im Murgtal : Vormittags 10% Uhr tu: „ Adler " .

Referent Genoffe H u r s ch i g - Karlsruhe .
Teutfchneureut : Abends 7 Uhr in der „Traube "

. Referent
Genösse Koch - Karlsruhe .

Nbstadt : Nachiniitags i) Uhr im „ Löwen "
. Resereut Genosse

B e r t s ch Y - Ettlingen .
Nntrröwisheim : Nachmittags 3 Uhr in der „Traube "

. Referent
Genossin Ander s-Karlsruhe und Gen . G l u u k- Ettlingen.

Völkersbach : Nachmittags 3 Uhr im „ Sternen " . Referent
Genosse H a i tz , Gemeinderat , Durmersheim .

Wintersdorf : Nachmittags )43 Uhr im „ Hirsch "
. Referent

Geyosse Dr . K u l l m a n n - Karlsruhe .
Würmersheim : Nachmittags 3 Uhr im „ Schiss "

. Referent
Genosse Hage mann - Ettlingen .

Untermutschelbach : Nachmittags 3 Uhr im „ Adler "
. Referent :

Genossin Ba u d e-l - Ettlingen .
Rheinsheim ( Amt Philippsbürg ) : Nachmittags 3 Uhr in der

„Krone"
. Referent Genosse Reich - Turlach. _

'
Stollbofen: Nachiniitags 3 Uhr in der „ Krone"

. Referent Gen .
Sulz er sei : ., Baden-Baden.

Montag , den 24. Oktober 1921 :
Oos- Scheuern : Abends 8 Uhr im „Meierhof "

. Referent Gen.
Redakteur K l i n g l e r - Koburg (Oberfraukeu ) .

Dnrlach : Abends 8 Uhr in: „ Lamm " . Referentin Genossin
Lantagsabgeordnete Emilie H i l l e r - Hcilbronn.

Mittwoch, den 26 . Oktober 1921 :
Nußbaum : Abe:rds 8 Uhr im „Adler ". Referent Genoffe

Huckle - Karlsruhe .
Ruit : Abends 8 Uhr in der „Rose "

. Referent Gen . H u r s ch i g-
Karlsrube .

Zaisenhausen : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent Genosse
Koch - Karlsruhe .

Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der „Festhalle "
. Referent Genoffe

Reichstagsabgeordneter S ck e i d e m a n n - Kassel.
Die Einwohnerschaft obengenannter Orte ist zu den Ver¬

sammlungen freundlichst eingeladen. Es ist Pflicht der Partei¬
genossen und -Genossinnen, für einen guten Besuch zu werben
und für gute Bekanntmachung besorgt zu sein . Ganz besonders
wird auch auf das Erscheinen der Wählerinnen Wert gelegr .

4 . Landtagswahlkreis
Agitationsbezirk Offenburg. Kommenden Sonntag, 23. £ti .,

mutz auf den Landorten das ztveite Flugblatt mit dem Stimm¬
zettel zur Berteilung gelangen. Die Zusendung an die Orktz -
vereine erfolgt diesmal nicht durch das Parteisekretariat , sondern
durch die Vorstände der Unterbezirke. Wer am Samstag früh
das Paket noch nicht erhalten hat, wende sich an den Vorsitzen¬
den des Amtsbezirks. Auch sind bei diesem jederzeit Stimmzet¬
tel erhältlich. Genossen und Genossinnen ! Sorgt dafür , datz in
jedes Haus genügend Stimmzettel gelangen.

Das Parteisekretariat : W . Winter .

s . Durmersheim , 19 . Okt . Freitag , 21 . Oktober , abends
8 Uhr findet in der „Krone" eine Fraktionssitzung statt . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen aller
Mitglieder notwendig.
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Gefchichtskakeuder
20. Okt . 1820 Monarchenkongreß gegen die Revolution, inTwppau . — 1890 Erste Vorstellung der Berliner »Freien Volks¬

bühne . — 1901 f Der soz. Kantonsrat Karl Bürkli in Zürich.

3m volorssum (8sr»l III)
Karlsruher Parteinachrichte«

spricht morge« Freitag abend 8 Uhr
Landtagsabg . Harter

i Preßkommission des PollSfremrd. Heute abend « Uhr fin-»et in der Redaktion des »Volksfreund" eine Sitzung der Preß »
kommrsfion statt.

über

’ Verein Arbeiter.Jugend Karlsruhe . Heute abend 8 UhrHalt Gen. K. Becker einen Vortrag über ein Thema der
Industrie . Die Mitglieder werden ersucht , sich vollzählig einzu-
finden.

Die brvorNehrnae Candtagswabl
ttt etsec

Der Wahlaufmarsch der Karlsruher
Sozialdemokratie

Sffentl. Wähler -Versammlung
der Sozialdetn. Partei

D ! lt 7 öffentlichen Volksversammlungenin den verschie¬denen Stadtbezirken eröffnete gestern die Sozialdemokra¬
tische Partei Karlsruhe ihren Wahlkampf. Es war zwarein gewagtes Stück/ in Anbetracht der bisher überall zu¬tage tretenden Teilnahmslosigkeit der Wählerschaft am
politischen Leben , ja selbst der Wahlbewegung gegenüber,
gleich 7 Versammlungen einzuberufen. Aber die alle
Werbekraft der Sozialdemokratie, derentwegen unsere Geg -
ner uns von jeher beneideten , hat sich wieder glänzend be -
stätigt, denn alle Versammlungen waren gut besucht ,zum Teil sogar sehr gut , nahmen einen glänzenden Ver¬
lauf und waren von bestem Geiste beseelt, von jenon Geiste ,der notwendig ist, um eine Wahlschlacht mtt Erfolg durch-
zukämpfen . Die Sozialdemokratie kann daher zuversichtlichder Wahl entgegensehen , sie hofft dabei auf die weitere tat -
kräftige Mithilfe unserer Freunde und Freundinnen .

Ueber die Versammlungen gingen uns folgende Einzel-
berichte zu :

Altstadt. Die Versammlung in der „Alten Brauerei Käm¬
merer" war ziemlich gut 'besucht. Das Referat hatte dort Reg .»Rat Gen . W e i tz m a n n übernommen. In feinem l ^ stündigen
Vortrag behandelte derselbe zunächst die allgemeinen inner » und
auherpolitischen deutschen Fragen , die sich aus den letzten Vor¬
gängen betr . Oberschlesien , Valutasturz und den Berliner Wach-
len ergaben . Im zweiten Teil ging Redner dann auf das
eigentliche Thema über, an Hand dessen, was die sozialdemokra .
tische Fraktion des Landtages bisher geleistet , nachzutveisen ,warum wir am 30. Oktober sozialdemokratisch wählen müssen .Zeine trefflichen Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. In der Diskussion sprach Genossin Bernauerüber Frauenfragen . Sie legte insbesondere den zahlreich an¬
wesenden Frauen ans Herz, mitzuhelscn im Kampfe gegen bie
bürgerliche Presse und damit an der Aufklärung der Frauen .
Nach einem Schlußwort des Referenten konnte um y*U Uhr der
Vorsitzende Gen . R e i n f r i e d die gut verlaufene Versammlung
schließen.

Wähleriiweu und Wähler ! Erscheint in Masse», heraus
aus der politische« Lauheit ! Gesoffen, bringt euere Frauen
und erwachsene» Töchter mit !

sucht.
klaren

Im Bezirk Miihlburg war die Versammlung recht gut be-
Mit gespannter Aufmerksamkest folgten die Zuhörer den

und überzeugenden Ausführungen des Referenten ,
« chulinspektors Genosse Rheinmuth , und spendchen ihm leb¬
haften Beifall . Sodann trat Genossin HnberS -4nit v

Bezirk Taxlanden . Am SamStag , den 22. Okt ., abendsK8 Uhr, findet int „Karlsruher Hof" BezirkSveifamm .
lang statt . Da in dieser Versammlung die noch zu verrich¬tenden Wahlarbeiten besprochen werden, ist es Pflicht eines
jeden Genossen , zu erscheinen . Besonders richten wir an die
Gpnossen^ er Gartenstadt soweit sie schon zugezogen sind, dieBitte , sich in unserem Bezirk anzumelden und unsere Ber .
sammlungen zu besuchen . Neuaufnahmen sowie Bestellungenauf den „Volksfreund" werden jederzeit bei Gen. H . M ü l l e r .W ü r tz , Römerstr. 2, entgcgengenommen.

Grünwinkel. In der hiesigen öffentlichen Volksversammlunghielt das Referat an Stelle deS verhinderten Abg . Schöpflin unser
Genosse T ö p p e r - Karlsruhe . In einem l '/rstündigen inter¬
essanten Vortrag führte der Redner den aufmerksamen Zuhörerndie Bedeutung der kommenden Landtagswahl vor Augen und
skizzierte kurz die Arbeitsleistung des letzten Landtags . Die
Diskussion , an der sich die Gen . Mayer und GenossinHaas beteiligten, bewegte sich ganz im Sinne des Referats .
Genossin Haas legte es besonders den Frauen ans Herz, am
Wahltag der Partei ihre Stimme zu geben , der sie es verdanken
und die jahrzehntelang dafür gekämpft hat, nämlich der So¬
zialdemokratischen Partei . In seinem Schlußwort forderte der
Referent die Wähler nochmals auf, am 30. Oktober ihre Pflicht
zu erfüllen und dafür zu sorgen , daß Grünwinkel auch in Zu¬kunft die Hochburg der Sozialisten bleibt.

warmen
Worten für die Aufklärung und die Befreiung der Frauen
ein und appellierte eindringlich an die anwesenden Ehemän¬
ner. Genosse Hai sch unterstützte ihre Ausführungen sehr
wirksam. Gen. H e n z l e r geißelte das alte Regime als Ur¬
sache des heutigen Notstandes. Gen. K a r ch e r forderte zum
Abonnement der Arbeiterpresse auf . An der Aussprache betei¬
ligten sich weiter die Gen. Frisch , Weiß , Binkele . Letz¬
terer bat, die Söhne und Töchter der Arbeiter -Jugend znzu-
führen . Im Schlußwort konnte Gen. Rheinmuth den vorzüg¬
lichen Verlauf der DiSdission und den Willen zur politischen
Betätigung in unserem Sinne feststellen und auf einige in der
Diskussion angeschnittenen Fragen aufllärend eingehen. Einige
neue Mitglieder und neue Bolkssreundleser waren der einst¬
weilige Erfolg des Abends.

Oststadt . Die Versammlung war recht gut besucht, besonders
auch seiten» der Frauen . Referentin war Genossin Landtags¬
abgeordnete Fischer . In ihrem Bortrage streifte die Redne¬
rin zunächst die auswärtige Politik, die Steuerpolitik und die
Geheimorgauisationen. Sie behändeste dann kurz die Arbeiten
des verflossenen Landtages . Für ihre Darlegungen erntete sie
lebhaften Beifall, Hn der Diskussion sprach ein Linksradikaler
undefinierbarer Geisterrichtung namens Volz , den aber die
Genossen Klein , Huckle mti> Argast und in ihrem Schluß¬
wort die Gen . Fischer derart zudeckten, daß die zahlreichen
Zuhörer ihre helle Freude hatten. Nach einem kurzen Schluß¬
wort konnte Gen. Stell die schön verlaufene Versammlung
schließen.

Die Versammlung in der Südstadt im „Auerhahn" war
gut Besucht. Stadtrat Genosse Graf .Pforzheim, einer unserer
Kandidaten de» 5. Wahlkreises , stellte

'
sich der Karlsruher Wäh¬

lerschaft vor. Einleitend gegen die vergewaltig «», Oberschle.
fienS protestierend, deckte der Redner zunächst die Gründe der
alldeutsch-rmlitaristischen und liberal -kapitalistischen Reaktion
aus, an deren Kothen wir heute in politischer und wirtschaftliche .
Hinsicht so sehr leiden. Hieran anschließend würdigte der Rer-
ner in instruktiven Ausführungen die Bedeutung der kommenden
Landtagswfthle«, betonte die Notwendigkeit der Wahl der Liste
der Sozialdemokratischen Partei . Die Ausführungen wurden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. In der anschließender ,
Diskussion wandte sich Frau Bande ! gegen die Zerrei¬
ßung der Arbeiterklasse durch die verschiedenen sozialistische-,
Parteien und trat energisch für geschloffene Disziplin der Ar-
'beiterschaft im Sinne der Wähl der mehrheitssozialdemokratischer ,
Liste ein, um dann dt« Frauen vor allem vor der Umstrickung
durch das Zentrum ( von den Deutschnationalen gar nicht zu
reden) zu warnen .

'
Herr Men ge s von der U.S .P. kritisierte

die betriebene Hetze gegen Tr . Wirth und wandte sich dann , nach
allerlei Bemerkungen über die Parteispaltung gegen die Lek¬
türe der „Badischen Presse" in Arbeiterkreisen, die die Pflicht
haben, ein Arbeiterblati zu lesen. Herr Müller wandte sich
gegen eine Koalition der Sozialdemokratie mit der Deutsch -Iide-
ralen Volkspartei, wies auf die Bedeutung der Wohnungsfrage
hin und forderte zur Dahl der Mehrheitssozialdemokvatie auf .
Im Schlußwort stellte der Referent verschiedene Behauptungen

Theater. KW W MffeasW
Badisches LaudeStheater

Neu einstudiert : „Der Prophet". Von Meyerüeer.
Was kürzlich anläßlich der „Jüdin "-Vorführung gesagt wer¬

den konnte , gilt auch hier : Die Teile, die die Aufführung der
„ großen Oper " rechtfertigen, zählen kaum die Hälfte der Gan -
gen. . Was da am Sonntag aufgeführt wurde, waKeinmal der
„ Prophet " . Es muß jetzt einer kommen und zeigen , was von
ihm heute noch ist . Dinge , wie das Ballet , dem der Rollschuh
glücklich genommen ist. sind für das heutige Gefühl einfach stil-
widrig, — was nichts gegen die feine, geistvolle Arbeit der
Balletmeisterin Fanny Bourgeau sagen soll .Die Aufführung an sich war in den Einzelleistungen erst¬
klassig und bestätigte die zu Anfang der Spielzeit für unsereOper gestellte Diagnose. Da war eine Fides zu hören, deren
gesangstechnische Durchführung allein wahrhaft bewundernswert
genannt werden muß ; Paula Weber löste dt« so dankbare wie
schwere Aufgabe in unerwarteter Vollkommenheit. Auch nach
ihrer glänzenden Azuzena wußte sie hier zu überraschen. Hin¬
reißend war ihr durchdachtes , von starkem dramatischen Jnfttnkt
geleitetes Spiel . — Ihr ebenbürtig war die Berta von HeteS t e ch e r t . Das außergewöhnliche Talent der fleißigen Künst.lerin ließ eine Gestalt von tiefer Eindruckskraft erstehen , die
weit über alles nur opernmäßige hinausging . Von gleicher
Innigkeit im Gesang wie in der Darstellung , wußte sie die dra
matisch betonten Stellen der beiden letzten Akte mit erstaunlicher
Wucht zu gestalten, stimmlich und schcürspielerisch (letzte Szene !)
gleich vollwmmen.

von
• Willy Zilken in der Titelrplle ließ auf» neue den echten,n einer hohen Intelligenz geleiteten Künstler erkermen. Ge¬

sanglich war wieder bewundernswert , wie ökonomisch er bi» zum
letzten ' Ton in voller Leistungsfähigkeit blieb. Steigerungen ,
tritt der dritte Akt, und lyrische Stellen gelangen gleich vollendet.

^Die Darstellung weist stets eine starke persönliche Note auf . ist
nt« Kulisse , .vielmehr immer durchdrungen von Geist und Leben.
Wir können üns immer aufs neue zu diesem wirklich hervor-
ragenden Sänger beglückwünschen ! Rudolf Maly - Motta
gab der undankbaren Rolle des Oberthal in seiner gewohnten
eindringlichen Art Farbe und Leben. Karl Giesen , Hans
Bussard , dazu als Gast Bernhard Köhler verkörperten die
drei Wiedertäufer zu etwas mehr als zwei Drfttel sehr ein»
druckrvoll . — Sehr fleißig war die Inszenierung ; am besten und

wirksamsten schien uns der dritte Akt. Hans Lampe hatte die
szenische Leitung . Alfred L o r e n tz garantiert stets eine Meyer-
beerinterpretierung von vollster Stilechtheit . Ihm , dem Or¬
chester und Chor, der wieder von unerreichter Leistungsfähigkeit
war , gebührt im Sinne der drei Hauptdarsteller besondere An¬
erkennung. s. st.

Badische Kunsthalle
Die Anordnung der neueröffneten Säle in - der Kunsthalle

ist eine mustergiltige. Aus einer toten Raritätenkammer sieht
Man hier ein Museum werden, eine Schaustätte, die die ver¬
schiedenen Phasen der Kunstentwicklung zeigt und mit größter
Gewissenhaftigkeitbestrebt ist, , die einzelnen Epochen klar heraus ,
züarbeiten . Dom Saale derholländischenLandschaftS -
Malerei , in welchem die vortrefflichsten, für die ganze Rich¬
tung wichtigsten Stücke so gehängt sind, daß sie unbedingt in»
Auge fallen , kommen wir zu badischen und deutschen Land¬
schaftsmalern , welri^ stark unter dem Einfluß der Hol¬
länder standen. Durch einen Raum mit Genremalerei , unter
welcher sich mancher reizvolle Stück befindet, gelangen wir in
den Schwind - Soal . Die gelbe Wandfarbe ist hier außer¬
ordentlich glücklich gewählt. Sie wirkt beruhigend auf die oft
bilderbogenartige Buntheit der Schwindschen Bilder und stützt
das zarte Grün und Blau in ihnen. Erhaben und feierlich
wirkt der rotausgeschlagene Feuerbach - Saal . Das . Gast¬
mahl"

(seinem Charakter als Wandgemälde gemäß mit einem
neuen schmale» Rahmen versehen) kommt erst jetzt zu voller
Geltung . Der nächste Saal zeigt un» das bedeutende Schaffen
Schirmers , dessen zahlreiche Arbeiten in glücklichster Auf.
machung untergebracht find. Im letzten , den Nazarenern
gewidmeten Raum leuchten deren schlichte seelenvolle Arbeiten
an dunkeln» fast schwarz gehaltenen Wänden. Erwähnt sei noch
das Kupserstichkabiuett , da» mit feinen reichen Schätzen ,
Nachschlagewerken , vielerlei Kunstzeitschristen und mit guter
Licht, und Heizungszelegenheit zu einem angenehmen Äuf >
enthaltSrcmm für Künstler und Kunstliebhaber geworden ist.

VolkSliederabend der „Baden!«"
Ein wohlgelnngene» Konzert, in dem man ausschließlich

Volkslieder hörte, gab der Gesangverein „Badenia " am Sonntag
abend. Der Saal der Festhallt war bis ans den letzten Platz
besetzt und darüber darf man sich von ganzem Herzen freuen ;
unsere Volkslieder find eben doch nicht so in Mißkredit geraten
wie man gemeinhin gewöhnlich anzunehmen bereit ist. Wer
wie wir diese Gesan^ ereinskonzerte verfolgt und hie und da

des Redners der U .S .P . richtig, worauf die gut verlaufene Der.
sammlung geschloffen wurde.

Südwrststadt. Eine zahlreiche Zuhörerschaft folgte mit
großem Interesse dem Referate de» Genossen Stadtverordneten
Böhringer im „Prinz Heinrich" . Der ruhige, sachliche Bor.
trag des Referenten errang sich allseitigen Verfall. Die Bor-
und Kriegszeit, die Revolution, unsere Finanzlage , im beson .
deren der jetzige Balutastand und dessen Auswirkungen auf die
Wirtschaft, die Schul«, das Zentrum und noch besonder» die
Helfferiche ließ der Redner vor unserem geistigen Auge vor.
überziehen, um damit den Versammelten die Wichtigkeit je .
der Stimme für die <Ä >zialdemokratie am 30. Oktober 1921
zu beweisen. Die beiden Diskussionsredner Genossen Wolf
und Koch unterstrichen und ergänzten die Ausführungen Wh .
ringers . Gegner meldeten sich nicht zum Wort.

Weststadt . Einen recht guten Besuch hatte die Versammlung
im „Württemberg« Hof" aufzuweisen. In einem vorzügliche«
Referat behandelte Gen. StaatSrat Marum zuerst _bte außen-
und innerpolitischen Fragen , unter besonderer Berücksichtigung
deS Schiedsspruchs über Oberschlesien . Sodann gab der Res«
rent ein in kurzen Strichen gezeichnete» Bild über die Arbeit«
deS letzten Landtags und schilderte die Bedeutung der kommen¬
den Landtagswählen . Er schloß mit einem warmen Appell, da»
für zu sorgen , daß der 80. Oktober ein SiegeStag der Sozial»
demokratie wird. Die anschließende Diskussion , an der sich
kein Gegner beteiligte, war sehr sachlich und bewegte sich durch¬
weg im Sinne des Referates .

Die Eier « erde« immer tenerer . Auch auf de« Eier¬
markt gehen wie bei anderen Lebensmitteln die Preise stäMg
in die Höhe . Die Aussichten , die Preise könnten in nächster Zu¬
kunft zum Stillstand kommen , sind außerordentlich gering. Ran
nimmt in Händlerkreisen im Gegenteil an, daß weitere Preis »
ftcigerungen erfolgen werden. Am Berliner Markt notierte im
Großverkehr pro Stück 2300—2380 M, am sächsischen Markt
2200—2250 M, am süddeutschen Markt 2080—2100 M.

* Ein rentable» Geschäft. In der Generawersammlung
der Maschinenfabrik Karlsruhe wurden die Anträge der Ver¬
waltung , insbesondere von 20 Prozent Dividende und einer
Sonderausschüttung von 100 «Ä pro Aktie, einstimmig ange¬
nommen.

Standesbecbamiige der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Otto Limburg von Meimers , Musiker hier,

mst Johanna Gommerrock von Baden . Oskar Schäfer von
Tarnopol , Kaufmann hier , mit Meta Kleinmeyer von Fürth .
Walther Schmidt von Siegen, Kaufmann hier , mit Hertha
Hoff von Duisburg . Andrea» Huber von Herztal . Bäckermeister
in Oberkirch , mit Frieda Arnold von Durlach. Anton Klacher
von Au. Masch .-Techniker hier, mit Johanna Pfefferle von hier.
Heinrich Jmhoss von hier, Wachtmeister hier, mit Berta Gre.
ther von Welschneureut.

Geburten . Sofie Marie Theresia. Vater Frz . Gotz, Maler .
Paul Gerhart , Vater AlphonS Schmitt, Fräser . Anneliese El-
friede, Vater Wilhelm Kahiepe, Kraftwagenführer . Gustav
Vater Gustav Traub , Zeinenteur . Hans Robert August, Vater
Willy Schurig, Pol .-Hauptmann . Frdch . Waller Otto, Vater
Frdch . Zimmermann , Kaufmann . Theresia, Vater Loui»
d'Errico , Hauswart . Bruno Oskar, Vater Herm. Nold , Post»
inspektor. Gertrud Lotte, Vater Erwin Seifried , Kaufmann .
Elfriede Christa, Vater Waller Schocke , Oberreg . -Dekr. Fmeda
Lina, Vater Max Weis , Straßenbahnschaffner . Günther Roll .
Vater Isidor Schneider, Glaser . Herta Anna, Vater August
Becker, Postschaffner. Ella Emma , Vater Christian Fritz,
Dreher . Hellmut , Vater Karl Scheuble, Techuiker . Rudolf
Gg., Vater Rudolf Altpfart , Steinhauer . Elisabeth Julchen
Emma. Vater Josef Roller , Mechaniker . Werner Karl , Vater
Gaitz , Hausmeister . Brunhilde Josefine Maria . Vater Paul
Fickler , Reichsbankbeamter. Ursula Karoline Luise, Vater Jul .
Bender, Stadtvikar . Walter Hermann , Vater Otto Kögel ,

Schreibgehilfe. Willi Karl , Vater Karl Oemnger , Fuhrmann .
Gertrud Barbara . Vater Gotthilf Geßwein, Kutscher . Sitz .
Vater Frdch. Weisenbach , Kaufmann . Kurt Karl, Vater Gott-
hilf Blättert . Mag .-Arbeiter. HanS Frieder Erwin , ' Vater
Frdch. Printz , Prokurist . Otto , Vater Lorenz Reuter , Händler.
Erna , Vater Julius L^ yer, Straßenbahnschaffner . Irlands
Jngeborg . Vater Andr. Hohrein, Bankbeamter. Berta Johanna ,
Vater Karl . Waller , Schmied. Jngeborg Relda , Vater Oskar
Huber, Bahnarbeitsr . Magdalena , Vater Max Wilhelm, Kauf-

Todesfälle. Julie Huber, alt 83 Jahre , Ehefrau de» Ober-
postdirektors Karl Huber . Heinrich, alt 2 Monate , Vater Frdch .
Herlan , Schlosser . Annemarie , alt 2 Monate 28 Tage, Bat «
Aug. Stolz , Verw. -Assist Berta Gehrung , alt 57 Jahre , Ehe¬
frau des Stukkateurs Paul Gehrung . Elisa Haa». alt 62 Jahre
Witwe des Buchbinders Friedrich Haas . Aua. Wer», Rechn.«
Rat a. D ., Ehemann , alt 68 Jahre . Josef Nimt», Schloff « .
Ehemann , alt 61 Jahre .

über Programmaufstellungen nachdenkt , der muß zimeben» däß
hier beim „Badenia ".Programm eine außerordentlich geschürt»
Hand gewaltet hat . Die einzelnen Gaben erhielten einen Bei¬
fall.

'
wte

'
wi

'
r ihn bei „Kunst"chören , deren musikalische Oed« un»

nun einmal ein arger Greuel ist, niemals hörten. Ja , da» Ge¬
heimnis liegt offen : Die Perlen der Tonkunst find au» unser«
Reihen größtenteils entstanden und ihre Gedanken wohnen in
jedermanns Herz. Und wer das nicht verloren hat, den bezcuu
bern sie durch ihre ergreifende Innigkeit .

Rach dem Borbericht von Ludwig Baumanu , der dem rn»
«erlich reichen Abend einen stimmungsvollen Auftakt gab, B «-
nen wir unser« Bericht kürzer geben und unS summarisch
fassen ; Die Sänger habe» in guter Einstudierung die Lieder
geboten unter der liebevollen Führung ihres Dirigenten Ludwig
Baumann und hatten damit einen starken Erfolg zu ver-

• i. r~\ • C . . .. A 1. t . tlt . lkuiilit ee4

und schlichten Art ihrer -vorrrage augerir iympaimi-N > oer hwj-
lichen ruhig gebildeten Stimme hörte man gerne zu. Seim»
humorigen Volksweisen belebte Herr Kögele durch ein« ziel-«
sichere Vortragskunst. Vwlinvorträge brachte der junge Erwin
Baumann mit schönem Können , waS umso schitze' :sw« t«A
. . . . - • ~ . . . . . . - - r, 1 —■' -Tifle nulii ■—XJ U U m u *i »l Miu JUHWUV*»* I- » J - . -

ist. als er kein Berufsspieler ist . Durch da- anselige » lLSu.'eudts-
spielen unterliefen starke GedächtniSf-.hler, die wir ihm lieb«
erspart hätten . Die Technik bewältigte die Aufgaben, rber t «
Strich erschien uns etwas kraftlos, wodurch sein weich« Gei»
gento« Mühe Halle , den Raum zu deh« rschen. I « durchaus
sicherer Weife führte Hermann Knie rer die
Flüael durch .

Begleitung « t
R Ft .

(Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführte« und besprochen« Bücher und
schristen sind von uu 'erer Parteibuchhandluag zu '

Deutsche » rbeiter -Sängerzeitung . Organ de» deutsri
Arbeiter-Sängerbundes . Erschienen ist die Nr. 9 de» 22. Ja
gangS. Inhalt : Ueber Singschulen — Anton Bruckner — Schm«
gesang und Chorgesang — Chorkonzert im Freien — Richtig
gewählte Chorlieder — Konzertberichte. — Aus den Mitgli ^ -
schaften — Kleine Chronik — Verschiedenes — Morgen (®estd$

<— Bekanntmachungen. — Die deutsche Arbeiter -SangerzeitmU
« scheint am 18. eines jeden Monats . Abonnementspreis (nur
ganzjährig ) 8 <M. Verlag deS Deutschen Arbeitersä
Alex . Kaiser. Berlin NO . 88. BraunSbergstraße 43
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— Prägung von I -Markstücken . Um der Kleingeldnot zu
-steuern, sollen demnächst 1 - Markstücke geprägt werden, vielleicht
s>mter auch 2- und 5-Markstückc . Entwürfe für diese Münzen
liegen auf Grund eines Wettbewerbs vor. Die Frage der Wahl
des gecigiielcn Münzmaterials ist noch nicht endgültig gelöst.

§ . Stiftungsfest des Sängerbund Vorwärts . Am kommen¬
den , Samstag feiert der Karlsruher „ Vorwärts " fein 31 -
jähriges S t r f t u n g S f e st , bestebcnd in Konzert und nack¬
folgendem Ball . Neben den Männerchören schließen sich dem
Programm die Herren Fritz Post als Harfenvirtuose und Paul
Trautvetter als Cellosolist an . Einer alten Tradition ge¬
mäß gilt das Fest als die alljährliche Gesamtzusammenkunft der
Vereinsmitglieder und deren Angehörigen und es dürfte ratsam
sein , sich beizeiten durch Vorkaus der EmtrittSprogramms einen
Platz zu der Feier zu sickern. Durch Vereinbarung ist der bis¬
herige Weinzwang aüfgehoben worden und es wird auch den
Minderbemittelten dadurch der Besuch des Festes erleichtert.

Badisches Landestheater . Am Freitag , 21. Oktober, wird
Buccinis Oper „Madame Butterfly " wieder in den
Spielplan ausgenommen. Für Sonntag , den 23. Oktober , ist
die komische Oper „D > e weiße Saue * angesetzt , die bei ihrer
Neueinstudierung am Ende der vorigen Spielzeit allgemeinen
Lnklang gefunden hat.

,
* Programmwechsel im Kolosseum . Man unterhält sich auch

dicsesmal gut. Das Haus war voll besetzt und klatschte den
unterschiedlichen Darstellungen kräftig Beifall . Conway 's in
ihrer komischen Szene ließen den Verdacht aufkommen, daß sie
keine Knochen besitzen, so man ihrer Schlangenkünstlerstücke
staunt, wenn nicht auch wieder Kraftmomente in der Nummer
;u sehen wären . Gerhardt Farere spielt halb Herr , halb

Dame , im wahren Sinne des Wortes , beides zugleich in Kostüm
und Stimme . Die Equilibristen Kuriert , Herr und
Dame , zeigen ihre Nummer mit liebenswürdiger Eleganz und
geschmeidiger Kraft . Schorsch Dauber als bayrischer
Komiker hat leise Sehnsucht nach alten Zuständen . Da kannst
nix machen . Er ist halt aus München. Das verleugnet sich
nicht ganz. Köstlich und wirklich mit Stil gegeben sind die Ar¬
beiten des Bauchredners Elm an n mit seiner gottvoll
auSgelaffen spitzbübisch und lustig vorwitzig schnippischen Ber¬
liner Schusterjungenpuppe. Es erscheint ferner S t r o d y , der
Trunkenbold auf dem Draht . Der Mann federt wie ein Vogel
auf dem Drahtseil , fliegt wie ein Ball , springend, sich überschla¬
gend und drehend, mit und ohne Balancierstange in sekunden¬
genauer , haarscharf bemessener Bewegung. Der Heldentenor
Konrc-d R ö S n e r begeistert mit seinen Darbietungen besonders
das weibliche Geschlecht. Die Jongleure Hane Wiley und
Partnerin werfen farbenpräcktige Bilder mit grün -rot, weiß
und goldglitzernden Keulen. Sehr hübsch ist auch das Reifen¬
spiel der beiden Künstler. Alles in allem , Direktor Kiefer hat
ein Programm zusammengcstellt, bei dessen Genuß man des
Alltags hleierne Sorgen auf einige Stunden vergessen kann.
Denn das soll doch der Zweck des Ganzen sein ?

LandeStheater. Das iünfaktige Schauspiel „ Rose Bernd „
von Gerbart Hauptmann wird am Donnerstag , 1 . Oktober , auch
auf der Bühne des Landestheaters erscheinen und damit auch
dem allgemeinen Theaterpublikum zugänglich gemacht werden.
— Am Stamslag , den 22. Oktober , gelangt Goethes „Ur -
faust " zur Wiederholung. Als nächste Erstaufführung wird
am Sonntag , 23 . Oktober, im Konzerthaus der an andern

Donnerstag de« 20. Oktober 1921 Seite 8
Bühnen, wie in Frankfurt a . M . und Nürnberg , bereits mit
größtem Erfolg gegebene dreiaktige Schwank „Börsensie¬
ber " von Max Reimann und Otto Schwarz in Szene gehen .

= Konzert im BersorgungSkrankrnhau». In äußerst dan¬
kenswerter Weise hatte sich am Mittwoch, den 12 . Oktober , das

Streichorchester „ M etropol - En se mble Karlsruhe "
den Schwerkriegsbeschädigten des Versorgungskrankenhauses zu
einem gemütlichen musikalischen Abend zur Verfügung gestellt ,
und brachte uns dadurch angenehme Abwechslung . Durch
reichhaltiges gutgewähltes Programm fanden die Künstler gro¬
ßen Beifall , wofür wir an dieser Stelle nochmals herzuchst
danken . Ebenso gebührt der Gärtnerei Hamm für freiwillige
Blumendekoration herzlichen Dank . Am 4 , Ofto&er gab Zither¬
klub „ Edelweiß " - Karlsruhe einen wohlgelungenen
Unterhaltungsabend unter Mitwirkung des Humoristen W . Ruf.
Auch hierfür besten Dank.

Valuta -Bericht vom 19 . Oktober
Markkurs in der Schweiz ca. 1 .90 Cts. Auszahlung Hol¬

land notierte 58.80 A per holl. Güld. ; Schweiz notierte 31 .03 £
per schw. Fr . ; England notierte 670 A per Pfd . Stell . ; Frankreich
notierte 1211 A per frz . Fr . ; Neuyork notierte 171 .75 A per D.

* Konstanz, 18 . Okt. (F e st g e n o in m e n . ) Hier wurden
gestern 8 Personen festgenommen, darunter eine angeblich»
Krankenschwester , die in Schwestertracht sich herumtrieb und we¬
gen Diebstahls gesucht wird. Unter anderem wurde auch ein
Volontär aus Berlin verhaftet , der 57 »JOü <45 unterschlagen
halte.

Die Kohlenversorgung in Baden. Die Kohlenversorgungder
badischen Gas - und Elektrizitätswerke hat wieder eine äußerst
bedrohiiche Entwicklung genommen. Da eine Bevorratung im
Laufe des Sommers nicht zu erreichen war, sind die Werke auf
die lausenden, infolge des RheinwafferstandeS und der Entente-
tranSporie auf den Eisenbahnen unsicheren Lieferungen angewie¬
sen. Bei einigen Gaswerken ist die Gefahr der «Stillegung schon
nahe gerückt, bei allen Werken sind bei dem jetzt stärker weichen¬
den Bedarf an Gas und Elektrizität Störungen zu befürchten .
An die Bevölkerung ergeht daher unter Hinweis auf den Ernst
der Lage die Mahnung , daß sie auch von sich aus im Gebrauch
von Gas und Elektrizität größte Sparsamkeit walten lasten .

ffugend und Sport
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte vom 19 . Oktober 1991
Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : . Vorüber¬

gehende Bewölkung, dann wieder heiter, trocken, unter Tags mild .
MssserstLnä äes Kkeins !

Gchusterinfel44, gef . 4 ; Kehl 1 .36, gef. 3 ; Maxau 283, gef. 2 ;
Mannheim 147, gef . 2 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim, 19 . Okt. Großfeuer . Gestern nacht brach

auf dem hiesigen Güterbahnhof ein großer Brand aus . Den
Brandherd bildeten der Autoschuppen und der daran an¬
stoßende Güterschuppen des Güterbestätters Jakob Schu¬
mann . Der entstandene Schaden ist beträchtlich. Der
Brand ist durch den Chauffeur entstanden. Er hatte die
brennende Karbidlampe des Autos in der Nähe stehen
und füllte Benzin aus , als plötzlich der ganze Benzinvorrat
Feuer fing. Eine Stichflamme setzte die Umgebung in
Brand .* Heidelberg, 19. Okt. Schwerer Autounfall .
Alls der Rohrbacher Landstraße wurde die Frau eines Post-
sekretärs , die mit ihrem Manne per Fahrrad nach Heidel¬
berg fuhr, von dem Schutzblech eines AutoS , das rechtzeitig
Signal gegeben hatte, erfaßt und eine Strecke »Seit ge¬
schleift. Der Autofiihrer verlor die Steuerung und fuhr
mft voller Wucht an einen Mast der Straßenbahn . Das
Auto überschlug sich und wurde vollständig zertrllinmert,
die beiden Insassen herausgeschleudert und schwer verletzt.
Die Frau des Postsekretärs erlitt nur unerhchliche Ver¬
letzungen .

Was bringt der Arbetter-Fuhballsporl
am nächsten Sonntag

Sonderklaffe, Gruppe 1 (Karlsruhe ) : Rüppurr — Au«
F .T . Karlsruhe — Sichern, Durlach — A .Sp . Karlsruhe , Dur¬
mersheim — Hagsfeld. Union Karlsruhe frei.

Sondrrklaffe, Gruppe 2 (Pforzheim ) : Grötzingen — Bröt¬
zingen , Pforzheim — Singen , Wilferdingen — Kleinsteinbach,
Stein — Pforzheim -Buckenberg.

Klaffe A , Gruppe 3 (Karlsruhe -Bruchsal) : Blankenloch —
Beiertheim , Bulach — Knittlmgen , Mörsch — Unteröwisheim,
Liedolsheim — Bruchsal. Eggenstein frei.

Klaffe 8 , Grutzve 4 (Albtal ) : Wolfartsweier — Langen¬
steinbach , Hohenwettersbach — Au a. Rh., Reichenbach — Spiel¬
berg. Grünwettersbach frei .

Schiedsrichterkonferenz, Samötag , 22 . Okt ., abends 7 Uhr ,
SchiedSrickterkonferenz in Beiertheim . Lokal :
. Murgtälerhof ".

Spielleiterkonferenz . Sonntag , 23. Okt. , vormittags H9
Uhr , Spielleiterkonferenz in Durlach im „Lamm ".
Wegen der Wichtigkeit mögen auch die Schiedsrichter des ganzen
Bezirks erscheinen . _

Schriftleirung : Georg Sckspflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Ueberstcht und Letzte Nachnchten Hermann Sabel ;
für Badische Politik . Au» dem Lande. Gemeindepolitik. Au» der
Partei , WenckkSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Bewerkschaftlche» . Soziale Rundschau, » enos-
kenschastSbeweaung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
kür de« Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich« in Karlsruhe.

Di » t Zeilen
biV sriie Vereinsanzeiger

tBergnügungSanzeigen finden- unter dieser Rubrik keine Ausnahme) *
Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts . ) Heute % 8 Uhr m

Herren -Kleidung
W d Konfektion und Mal

Bevor Sie Anzog , Paletot , Schlüpfer , Hoae kaufen ,
vollen Sie unbedingt unser neues Ĝeschäft besuchen ;

wir leisten das Aeußerste in Preiswttrdigkeit .
Nicht geringste Kaufnötigung ! Schaufenster beachten .

Krause ft Baitsch
M M WoidstraBe 11 , gegenüber Hildenbrand. ***»

Saubund -Jttöbel
Verkauf gegen

t$2

ta sovd«
Ausführung de»

veränderten geitderhäft«
^niffen in Bezug auf Preis

und Formgebung

Barzahlung

Freitag , den 31 . Oktober , naclimltt . von >/4 —6 Uhr )
'
ffT « fl Kapelle des Musik - ]

mm veretns «Karlsruhe , >
Eintritt « 1 .20 £ (Jahreskarten ), 220 (Sonstige ) , Kinderl
je dte Hälfte . Kartenvorverkant i Verkehrs verein und )

Schalterkassen des Stadtgartens .
Bet schlechtem Wetter füllt die Veranstaltung ans . j

angepaßl

TeilzahlungVerkauf gegen
bei der gemeinnützigen Kausrafsgesetlsehaft

Badischer Sauhund ß. tu. b ft.
Karlsruhe , Karl -Fr :eörichstratze

Eck ! auS Rondellplatz » Fernsprecher St57 . «>»»
Täglich geöffnet : vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr .

Aelterer ArbeiUr , mit
etwas Landwirtschaft , sucht

KWPUttl »
im Alter don 30—50 Jabr ..
cvcntl . spätere Heirat nicht
anSgeschlostc « . Offerten
mit KehaltSanspr . zu rich¬
ten unter Nr . 6570 an daS
BolkSfteundüro.

Wiy nbfurirlirn
einige unterhalt. Tamc«-
Mänt l u. « leider , auch
einz. RScke n. Bluse«,
bersch , Wäschestücke und
Schuhwaren .
Effeuweinstr. 32,2 .<st t7il-

8 » verkaufe» r
Herrtti - iihi rad

Marieuftr . 93 , 1. Stock

Ä Zimmer von Wanzen
zu reinigen nach HöllsteraS Methode kosten Qttli QR
Inlt. Leihgeb. für die hierzu ersord . Geräte, will . Ca

Auleituug erhalten Sie durch au
Berficherungs -Jnftitut gegen Ungeziefer

A. tzöllstern
Karlsruhe Herrenstraße » r «l. »l9 «.
Vergasungen der Zimmer werd .nach wie vor aukgesühr t.

Schl»-li«s«Mm SllPesll».
Die Gemeinde Gaggenau vergibt im Wege

schriftlichen Angebots die Zimmer^ Blechner-,
verputz-, Glaser -, Sckreiner -, Schloffer-, Par .
krtt -, Platten - , Estrich - und Malerarbeiten ,
siHie die Installation der Lichtanlage für den
Neubau eines Volksschulgebäudes.

Plane und Arbeitsbeschriebe liegen im Rat¬
haus zur Einsicht auf , wo auch die AngcbotS -
jormulare erhältlich sind .

Die Angebote mit ensprechender Aufschrift
sind bis längstens 2412
Montag, den 31. Oktober dS . IS ., nachm . 2 Uhr
bei dem Gemeinderat dahier « inzureichen, zu'
welcher Zeit deren Leffnung erfolgt.

Gaggenau , den 19. Oktober 1921.
Der Gemeinderat :

Schneider . Karcher.

Dautsaguun .
Für di« Opfer der ExplosionSkaiastrophe in

Oppau find weitere Spenden eingegangcn :
Durch die BereinSbank: von Otto Freundlieb

200 «45, I . Weber 50 .4!, von der Firma Wolfs
u. Sohn 30 000 £ ; durch die Rheinische Kredit-
bauk : von El . H . 100 «45, E , H . 100 .45, Dr
Eugen Kilian 200 £ , Freiherr von Salmuth
300 A , Karl Heil 20 £ , Geschwister Bacr
200 £ , A. Elssaffer 1000 A , Ungenannt 100 ^ C,
von Gemmingcn Eberhard 50 A . Dr . Renold
100 .45, Dr . Fritz Ruoff 30 £ , von Wellenberg,
Ober -Reg. -Rat . 100 .4!, Eduard Müller , Wald-
stratze, 45 200 -4t , Arthur Böthlingk 1000 A ,
Exzellenz Dr . Hübsch 100 £ , Geh. Hofrat Ham¬
mes 100 A , Josef Bergstein . Gleiwitz, 100 «4t,
Freiherr Ferdinand von Göler 50 A , Freifrau
Karoline von Göler 100 £ , Leffingschnle , Klasse
4 b , 275 .M , zwei Engländer 1740 M, Notar
SmwarzschUd 300 £ , Profeffor Julius Berg¬
mann 100 «Ä, von Dr Hugo Schnay, Rechts¬
anwalt , 300 £ ; durch Bürgermeister Dr . Horst,
mann : Sammlung der hiesigen Milchhändler
3085 £ , Badenia A .G . für Verlag u . Druckerei
50 «4t , Buchdruckerei Christian Foaß 200 «4t ,
Südendschule 2 aus Klasse 4 , 17 54 «4t, Südend¬
schule aus K'affe 8 , 6 10 £ . Eisenwerke Bröt¬
zingen 1000 «4k; durch die Stadlhaupttaffe A:
von K . ß . Stern u. Sohn 1000 M, Maschinen-
baugcsellschaft 50 000 .4t , von Adelheid Bau¬
mann geb . Bücking 100 «4t ; durch das Bankge¬

schäft Strauß u. Co. : von ihm selbst 20 000 «4t,
die Angestellten des Baukhauses Strauß u. Co.
1400 . 4t, Kinder Stein 10 A , Sinnet * A .G.
25 850 «45, Nähmäsckinenfabrik Karlsruhe vorm.
Haid u . Neu 2tZ000 «4t , Angestellten der
Nähmaschincnfabrik vorm. Haid u . Neu
1165 «4t, H . Fuchs Söhne 2500 «4!, Karls¬
ruher Reiterverrin 1000 «4t , Jakob Kauf¬
mann , Strahburg , 100 «4t , Ferdinand Marum
200 A , Jacob Weil 50 «4!.; durch die Badische
Bank : vom Bad. Staatsministerium hier
533 ^60 «4!, Beamten der Oberdirektion des
Wasier- und Straßenbaues hier 5 A , Bad . Be¬
zirksamt Adelsbeim 5300 «4?, Bürgermeisteramt
Schönau bei Heidelberg 2554 A , Dr . Adolf
Noeel , Mosbach , 50 A , F . A. Feger vier 50 A ,
Gemeindekafle Bühlertal (Baden ) 500 .4t , Ge¬
meindekaffe Neudenau 100 .4t, Stadtkaffe St .
Georgen (Sckwarzwald) 1000 -4!, Sammluim
des VorschußckkreinS Neckargemünd 2614 «4t,
HauS- und Stroßensammlung in Neckargemünd
2671 .55 «4k, Gemeinde Singen , Amt Durlach,
615 A , Welsckneureut 760 A , Gemeinde Forst
(Baden ) 1800 .4t, Gemeinde Mnnz 'ngen (Breis¬
gau ) 893 A , Bürgermeisteramt Speckbach
1000 A , BürgermeisteramtSpeckboch 157 A ,
Gemeinde Gölshaulen 500 «4t , Meinrad Bren
der, Mülbaulen , 30. 4t, Frau Anna Vaisch Wwe.
hier 20 .4!, Geh. Rat Dr . Obser hier 15 .4! , Ge -
meinde MünzeShcim 1357 A , Gcmeindekaffe
Weilersbach 40 «4!, Ulmerich 5 «4!, Bürgermei¬
steramt Todtnauberg 488 . 10 -4!, Gemeindekaffe
Reickienbach 200 «4!, Bürgermeisteramt Busen¬
bach 580 15«4k, Bürgermeister Walther , Grauels -
baum, 1059 -4! , Gemeinderat Minsein >762 «4t ,
Ungenannt 400 A , Bürgermeisteramt Hutten
beim 1715 A , Bürgermeisteramt Dossenheim
8421 .50 .4!; Gemeinde Jestetten 4270 A .

Wir danken verbindlichst kür diese Gaben und
bitten um weitere Zuwendungen . 2410
_ Der Hilfsausschuh. ,

Bru Naler Anzeigen.
A . - -

Sarkenausgabe
am Freitag , den »1. Oktober 1921 , don 8 bis
12 Uhr vormittag » und vo« 2 bis 8 Uhr nachmittags ,
an dl« Buchstaben 8 bis einschließlich v .

Bruchsal , den 20. Oktober 1921.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt

KartenanSgapeftelle.

2402

Kleinhandelspreise für Kohlen , Kok«
und Briketts betr.

Infolge weiterer Erhöhung der Großhandel«,
preise hat die Bad . Landeskohlenstelle mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober ds . Js . ab folgende Zu¬
schläge auf die bestehenden KleinhandelSpretje
genehmigt. „ .

Für Kohlen 2.60 A je Ztr.
„ Koks 2.90 mm »
„ Steinkohlenbriketts 2.40 „ „ „ :
„ Braunkohlenbriketts 110 „ „ «

Die neuen Preise für die Hauptsorten find
danach folgende:

Ruhr - Stückkohlen 28.80 «45
Ruhr -Fettnutz I—III 29.20
Ruhr -Anthrazitnuß 33.—
Rubr -Eiformbriketts 32.—
Rubr -Brechkoks I und II 34.90
Rbein . Braunkohlenbrikett» 18.30
Mitteld . Braunkohlenbriketts 20.70
Steinkohlenbriketts 32.—

pro Zentner ab Lager.
Bruchsal , dei^ 19. Oktober 1921.

OrtSkohwnstelle Bruchsal. ■

> 'Ä
■•4

: ?
'
2411

Durlacher Nuzelgeu.

Rille für Oppau!
Viele und reichliche Gaben sind erforderlich

um das große Elend in Oppau mildern zu kön¬
nen. Wir bitten deshalb die Einwohner Dur .
lachS, sofern sie sich noch nicht an irgend emem
in hocherfreulicher Weise eingeleiteten oder
durchgeführten HilfSwerk beteiligen oder bete,-
ligt haben , Geldbeträge bei de« nachverzeich.
neten Stellen abzuliefer« . Jedes steuere sem
Scherflein für die Schwergeschädigten nach
seinen Kräften bei.

ZeichnnngSstellen:
1 . Geschäftsstelle deS Durlacher Tageblatt«,
2 . Städtische Sparkaffe,
3. Bolksbank,
4. Süddeutsche Diskontogesellschast , Filiale

Durlach . 2401
Durlach , den 14. Oktober 1921.

£ «« Bürgermeisteramt.

Nastatter Anzeige«.
Der badischeMinister de« Innern « damRemmele

spricht am Freitag , de« 31 . Oktober, abend» 8 >hr,
im ftädt. Arnchthallcsaal « »statt in einer

öffentl. Wühler-Versammlung
über:

„Die Bedeutung der Rad.
Candtagtwablen “. «

Männer und Frauen von Rastatt erscheiui in
Masten I
Der Borffand der Lozialdem . Partei Rastatt.
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Freitag , 21 . Oktober, 7 '/- Uhr
KONZERT

Berthe deVigier JohanHsorenman
I

rnnsängerin au» Kairo Pianist au» Amsterdam
Liedergruppen von Schubert , Schu¬mann , Brahms , Wolf und Strauß. —Arien von Verdi , Klavierstücke von
Bach,Brahms,Chopinu .Liszt — Karten"" 8, 6, 4 u. 3 Ji. (zuztlgl . Steuer)

Knrt Nenfeldt, Waldstr . 39 .

Aopransäi
mm Lie

ma
■ Ari
H Bat
DW zu

h- i
ton Mbei Wmr

Eintrachtsaal
Dtenstag, 25.0fetober» abends7 V.Bto |
KONZERT

Irmgard

Rohnstadt
■ater Mitwirkung von Mitgliedern I
des Bad . Isandestheater -Orchesters |

PROGRAMM
Septett op . 74 von J . N . Hummel, 15 I
Variationen (mit Fuge) op . 35 v . Beet¬hoven — Sonate F-Mollv . Joh . Brahms.
Der KonzertflügelSteinway & Sons ist
aus d.Lag. d .HerrnH .Maurer,Kaiserstr.
Eintrittskarten zu Mk . 7.—, 6.—, 3 .60und 2 — (aussohl. Steuer) En linnntin der Musikalienhandlung 11 » Ulful 1

Kaiserstraße 159 . 6693
Mitglieder der Karlsruher Theater¬
gemeinde des B . V. B. und Musik -Stu- 1dierende erhalten Ermäßigung.

$02. Partei Karlsruhe
Mittelstadt.

Freitag , den 21 . Oktober, abends 8 Uhr,
findet im Colostrum Saal HI

WM" Oeffentliche -WA

WhlW-VersMMW
statt . Thema :

„Die bevorstehende LandtWimhl".
Referent : Gen . Landtagsabgeordneter Harter ,

Mitglied des Reichswirtschaftsrats .
Wähler und Wählerinnen erscheint in Massen!

1 6697 Die Parteileitung .

Verband derLithographen
Steindrucker

und verwandte Bernte.
Zahlstelle Karlsruhe.

Samstag , den 22 . Oktober
Im Saale der »Eintracht “ m

Senefelder-Feier
zu Ehren des 150. Geburtstages Alois
Senefelder 's , Erfinder der Lithogr.

SOiähr . Verbands jubilämn

Konzert . Ausstellung von Graphikund Verlosung von nur guten Kunst¬
blättern .Unter Mitwirkung von Frl . MarthaMöller v . bad . Landestheater unddes Gesangvereins Typographia .

TT Fest-Ball , : Uhr

Ortsgruppe Karlsruhe .
f

„ de» 28. Oktober, nachmittags» Uhr, findet ,m Saale zur „Walhalla ". Augarten¬
straße, eine

FllmMen - Unterhaltung
verbunden mit Hnmoriftifche « « orträgeu und« esang statt .

Anschießend: T « NZ .
Der Borstand .

8pvä11i « » 8A68ebM

Transport-Uebernahmenand
Speditionen aller Art —
Gtttersammelrerkehr— Zoll¬
abfertigung — Versiche¬
rungen gegen Transport-
Diebstahl n. Feuerschäden.

Internationale Transporte
Telephon 2 und 432. 6496

y/P
9 |B Donnerstag ^

SsäÄ ^ H s
F
,S e i £ ^ 5 i

H - i « » stiel ®
^ 50

BalLaadestheater
Donnerstag, 20. Okt.

7— 740 Uhr . Mk. 12.—
Rose Bernd

TUU S—

Kindel* 555
L 39U»** teder «■* ^ M

l vreuo
21 .^

%» ~ 49'°

\ ^ S33S =S5»
1 ScVlÜ̂ e Restpa«e - __

Ischnütstirfd 13850
, ^& e500

Verkauf
1 . Etage

Solange
Vorrat

Q5°° 11 fLU9*n
" i D * menher

KNOPF
. nie*«» 95 °

I » m ,

\ c u «rtrstiefe
' t« 55t'e! l *

l,ScW Ur&
. . , Rind-Box, ‘

138“
14850
1«5°°!
275°° i

! Ko rsett

Korsett V
“

.
“ -

27 »

- 37 «

Korsett £ :
*

t
5 “ ? " 5 2 ° o /

<D
* ** >wräschk '

j« 5.0»;»^ 3M0
I ,

O - m - ndemc ,
Dam e " -Be ;n r -

S* ™ ” '
« oo

'
^ en -ße/nt , . . 29 5<>

Dauien-ße/nM ' 3650 /
‘

Nachthemd jg*
' - 48°° /

N ^ fl,e md o^
- - 8800

Stickere;. [j
" " ' *«’'- > 10°°

Färbe daheim
mit Branns ^ ^

Stoifarben .

Remise
Deine Garderobe mit

Brauns ^ „Quediin".

Br neuere
Ledersachen mit

Brauns ^
1

„Wllbra“ .

H Millionenfach bewährt .
= Einfach anzuwenden .

Unbedingt zuverlässig .
Absolut unschädlich .

Ueberall zu haben .
Verlangen Sie beim Einkauf die lehrrelohe Brannsaehe GratlsbroochOre .

. » « «NM«

Lchlosterher », größerer
V Hausvaltherd , gut erh .,
sehr billig zu verkaufen.
Rankestr . 8 . Part . 6695

T anz-
Lehr - Institut

Braunagel
Nowasksanlage 13
BiazstunlB̂ riehl iBdsrzsit

Oktober-Noveabet
Besinn neuer Kurse
für Vorgeschrittene
u. Kurse f. Anfänger .
Gefl. Anraeld . jederz .

Stzser-SeW
Tüchttge Gipser finden
sofort Beschäftigung bei

E. LH. Allme «dmger
Karlsruhe um

Melanchthonftraße 2.

ZmMbel-Auroerklwf
wegen G

.
derungv
2tüc. Sd

wegen GeMlsverSu -
werben 1 - imd
chrSnke, Sofas,

Ehaiselongues . Vüchll-
fchrank, Schlafzimmer,
Küchen. Waschkommo¬
den mit Marmor, Etz-
ziiiimer, Büfett und
Kredenz , gleiche po¬
lierte Betten, franzö¬
sischer Salon, Vertikos
rc. sehr dwig verkauft.

Kiiserftrche ns
Eingang Waldhornstraße

Lade » Krämer

Kinderliegumgen
aut erb . billig zu verkaufen
Kornblumcnstr. 7 IV.

Zwei Bettstelle«
mit Rost u . Kopskeil billig
adzuaeben . Anzusehe« von
7-4llhrab . I . Leonhardt ,
Scherrstr . 19, HI , links, gm

Hilssbllnd vemiebenerEWLoihmlgtt
Ortsgruppe Karlsruhe .

Kreitaa , de« 21. Oktober, abends 8 Uhr,
findet im „ttlesauten ", Kaiserstt. 42 , eine wichtige

Brvsammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Die wirtschaftliche Zukunft der vertrie¬
bene» Elsaß -Lothringer im Reich . (Refe¬
rent : Herr Nutzbaum, GeschüfSsührer des
Hilssbundes Berlin).

2. SiedelungSsrage für die Bertriebenen .
Zahlreiche» Besuch erwartet 6700

Der Borstand .

DWkiiMtilkr
gelernter Glaser oder Schreiner für
Fräsmaschine und Kreissäge für |
dauernde Beschäftigung gesucht .

Eedr. kimmelhebsr
Möbelfabrik , Karlsruhe .

8r»p (hMr
gesucht

Schröder $ fränkcl.
Kaikerstratze 211. 6701
Schneider

erMasfige Grobstückarbeiter für dauernd sucht m >
5r Rm-MMt Rawf. in Rastatt

Feststellung der Bau . und Straßen -
fluchte « im Gewann Binfenschlauch
betr.

Der Stadtrat Karlsruhe hat die Feststellung
der Bau - und Stratzenfluchten im Gewann
Binfenschlauch nördlich der Telegraphenkaserne
beantragt . Das Nähere ergibt sich aus dem
Plan , der nebst Angrenzerverzcichnis 14 Tage
lang auf der Kanzlei des städt. Tiefbauamts
zur Einsicht aufliegt . 2414

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1921.
Bezirksamt 111 .

Lebensmittel-Verkeilung
Amerikanisches Weizenmehl: Kopfmenge800 gr

gegen die Mehlkarte Nr . 4 zum Preise von
3 .60 M für 1 Pfund . Ausgabe durch die
Bäckereien vom 20. bis 29. Oktober.

Rückrechnung der Mehl-Marken mit den
Brotmarken Nr . 34 .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1921 . 2403
NabrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Wllt *in« = == Behandlung aller
== = huren Krankheit««.
sicherer Erfolg in ca . 2 ■atnrhoilhnnilnStunden , unschädlich , ^nur 1 mal zu nehmen . SOjähnge Erfahrungen
Haifenkuren Etoburf Schneider
(Anfragen Porto beilegen .) (wissensch . gebildet )

Karlsruhe Kaiserstrasse 40 Tel. 1741«07 Sprechzeit 9 Uhr — 1— 4 Uhr .

Spanische Weinstube Lorelei
— — Kaiserpiatn 6692

Empfehle meine naturreinen

Kerb' und Süss-Weine
Jeden Donnerstag Sehlachttag .

Bei der heute durch die Stadtverordneten vor¬
genommenen Ersatzwahl in den Stadtrat für
die verstorbene Stadträtin , Frau Anna Richter,
wurde mit Amtsdauer bis zu den nächsten Er -
Neuerungswahlen (November 1922) zum Mit¬
glied des Stadtrats gewählt:

Elise Brehm, HandelSgärtners -Ehefrau .
Die Wahlakten liegen vom 20. ds. MtS. an wäh.
rend 8 Tagen im Rathaus 2. Stock, Zimmer
Nr . 60 (Stadtkanzlei , Abt . X — Registratur —)
zu jedermanns Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen
die Wahl sind binnen 8 Tagen von dieser Be¬
kanntmachung im Karlsruher Tagblatt an beim
Bürgermeisteramt oder beim Bezirksamt hier
schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofor¬
tiger Bezeichnung der Beweismittel anzu¬
bringen . 2406

Karlsruhe , den 19. Oktober 1921.
Das Bürgermeisteramt . »

Aus der Bankier Eduard Koelle -Stiftung ist
das Zinsenerträgnis für 1921/22 im Betrags
von etwa 2 300 M an einen mittellosen, aber
braven und fleißigen jungen Mann aus hiesiger
Stadt als Beisteuer zu seiner weiteren Aus¬
bildung zu vergeben. In Betracht kommt nach
Vorschrift des Stifters nur entweder ein Schü¬
ler des Gymnasiums bei seinem Abgang auf die
Universität , oder ein Polytechniker, wenn er daS -
Pol-ytechnikum absolviert hat , »der ein Handels¬
beflissener, wenn er seine Lehre bestanden und
gute Zeugnisse aufzuweisen hat , oder ein Kunst,
befliffener, wenn er seine Studien hier vollen¬
det hat. 2408

Bewerbungen sind bis zum 20. November
bS . IS . unter Angabe der persönlichen und Ver-
mögensverhältnifle der Bewerber bei uns einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1921.
Das Bürgermeisteramt .

Bolksbäder betr.
Die in nachbenannten Schulhäusern befind¬

lichen Schulbäder werden mit dem 22. ds. MtS.
wieder für den öffentlichen Verkehr als Volks-
bäder geöffnet '

Tullaschule , am Tullaplatz, Lidellschule ,
Markgrafenstraße 28 , Südrndschule I und II «
Südendstr ., Gutenbergschule, Kaiserallee 55,
Mühlburgerschule, Hardtstr . 1 und Schule Dax«
landen.

In der Tullaschule, Südendschule und Guten -
bergfchule befinden sich besondere Badrabtei»
lungen für Frauen und für Männer . Die
Bolksbäder in den übrigen Schulhänfer « sind
nur für Männer benützbar.

Die Bäder sind für den allgemeinen Verkehi
als Bolksbäder jeden Samstag von 5—1
Uhr geöffnet.

Ein Bad (Brausebad ) kostet 1.5Ü JH einschließ¬
lich 50 Pfg . Vergütung für den Hausmeister,
Badehosen, Badeschürzen und Trockentücher
müssen die Badenden mitbringen . 2407

Karlsruhe , den 17. Oktober 1921.
Das Bürgermeisteramt.
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